reich, fage ich 39 


® aebi der Lieutenant ſchroff. 


8 lebhaft. 
eterinnen oft großes Gefallen!“ 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich? i i 
3 2 : jährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge t 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


j Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ ei Feiertage. 


Ne. 156. 


Kaiſerliche Anerkennung. 

Der Kaiſer hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm 
gerichtet: „Sr. Durchlaucht dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, 
Berlin. Chriftionfand, 3. Juli 1896. Eurer Durchlaucht ſpreche 
Ich Meine hohe Befriedigung über die endgiltige Erledigung 
des großen Werkes aus, das Deutichland ein einheitliches bürger⸗ 
In Hie Recht ſichert. Mit dem Ausdruck Meiner Anerkennung 
verbinde Ich gern Meinen beſonderen Dank für Ihte ange⸗ 
ſtrengte Mitwirkung und erfolgteiche Leitung bei dieſer Arbeit, 
in deren Abſchluß Ich ein neues Bindemittel für das im Reich 
geeinte Vaterland erblicke. Wilhelm I. R.“ 

In einem kaiſerlichen Schreiben, das dem Staatsſekretär 
des Reichsjuſtizamts, Nieberding, zuging, werden auch defen 
Verdienſte um das bürgerliche Geſetzbuch in ehrender Form her⸗ 
vorgehoben. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Reichs tag it mit 2 Zuſtimmung bis zum 10. 
November d. J. vertagt worden. Thatſächlich beginnt am 10. 
November eine neue Seſſion. Die Form der Vertagung iſt nur 
gewählt worden, weil man die Arbeiten der Juſtizkommiſfion 
über die Novelle zu den Jußtizgeſetzen (Entſchädigung für un- 
ſchuldig erlittene Strafhaft, Berufung gegen Strafkammer⸗ 
urtheile) nicht verloren gehen laſſen wollte. Die Novelle zu 
den Juſtizgeſetzen hat bereits in der Seſſion 1894/95 vorge⸗ 
legen, ohne zur Verabſchiedung kommen zu können; ſie iſt dem 
letzt vertagten Reichstage gleich zu Beginn der Seſſion zuge⸗ 
gangen und hat feit Januar die Juftizkommiſfion beſchäftigt, 
die denn auch endlich damit zum Abſchluß gelangt iſt. Wäre 
lebt die Seſſion auch formell geſchloſſen worden, jo hätte die 

orlage von neuem von der Regierung wieder eingebracht werden 

en und es wäre eine abermalige erſte Berathung im 

lenum und eine nochmalige Verweiſung an die Kommiffion 
nöthig geworden. Der Umſtand, daß der Reichstag vertagt und 
nicht geſchloſſen worden iſt, kommt namentlich auch einzelnen 
ſoztaldemoktatiſchen Abgeordneten zu Gute, die Verſchiedenes auf 
em Kerbholz haben und deren das Gefängniß wartet, wenn die 
Seſſion geſchloſſen wird. Vielleicht erklärt ſich damit auch, daß 
ſie trotz aller hochtönenden Redensarten beim bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch feine eigentliche Obſtruktion verſuchten. 

Ueber das bürgerliche Geſetzbuch äußern ſich die 

ondoner „Times“: Das neue deutſche bürgerliche Geſetz⸗ 
buch iſt nicht nur die Befriedigung eines lange gefühlten Bedürf⸗ 
niſſes, es if auch der Ausdruck eines patriotiſchen Gefühles, und 
hierin liegt die wirkliche Stärke der Bewegung für die Schaffung 
des Geſetzbuches in Deutſchland. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Verſchiedene Blätter wußten in den 
etzten Tagen zu berichten, im Kriegsminiſterium werde eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, die ih mit der Duel lfrage beſchäf⸗ 
tigt. Hierzu können wir auf Grund zuverläſſiger Informationen 
mittheilen, daß die Ausarbeitung einer Denkſchrift zwar nicht 
beabfichtigt if, daß aber thatſächlich Verhandlungen ſchweben, 
die den Zweck verfolgen, Duelle innerhalb der Armee nach 


Möglichkeit zu verhindern. Man wird dies vor allem durch 


erſchärfung der Beſtimmungen über die Ehrengerichte zu er: 


Ohne Siebe. 
Erzählung von L. Ide ler (U. Dereli.) 
. (Nachdruck verboten.) 


(30. Fortſetzung.) 

„Darüber können Sie ſich nicht wundern, Herr Doktor,“ 
verſetze Erhard mit einiger Schärfe. „Ste machten Ihren 
Heiratheantrag zu einer Zeit und in einer Weile, daß meine 
Verwandten ihn ablehnen mußten.“ 

„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen,“ antwortete Vogel 
achſelzuckend. „Ich habe Sie außerdem jetzt im Auftrage einer 
Dame aufgeſucht. Die Fürſtin Semiroff wünſcht Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen. Begleiten Sie mich, ich werde Sie vorſtellen!“ 

„Die Ruffin?” fragte der Offizier mit unverhohlener 
Geringſchätzung. 

„Haben Sie etwas an ihr auszuſetzen?“ ’ 

„Sagen Sie, Herr Doktor, Sie wiſſen in allen Verhält⸗ 
niſſen ſteis Beſcheid, was war denn die Fürſtin Semiroff in 
ihrer Jugend?: ?⸗ 

Alfred lachte laut auf. 

„Ah jo! Daran ſtößt fich der königlich preußiſche Offizter! 
Faſſen Sie die Sache doch nicht fo tragiſch auf, mein Beſter. 
Denken Sie, die Fürſtin fet früher Künſtlerin geweſen!“ 

Er lachte wieder. Erhard blieb ernſt. 

„Sie wiſſen es und ich irrte mich alſo nicht. Die jetzige 
Farſtin Semiroff war Athletin im Zirkus Romalfi, der von 


„Die Bekanniſchaft einer ſolchen Dame verweigere ich!“ 
„Zirkusheldinnen kannte ich 


„Beer Herr, feien Sie nicht philiſtrös!“ rief Alfred 
„Gerade die Herren vom Militär finden an Kunſt⸗ 


niemals!“ 


| Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 5. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


reichen ſuchen, die ja ſchon in ihrer jetzigen Organiſation vielen 
Duellen zwiſchen Offizieren vorgebeugt haben. Ob es zweck⸗ 
mäßig erſcheint, die Ehrengerichte zu förmlichen Schiedsgerichten 
zu geſtalten, wird ſich im Laufe der Berathungen ergeben. 
Jedenfalls wird beabſichtigt, die Umgehung oder die Nichtbefol⸗ 
gung der Entſcheidung des Ehrengerichtes auf das ſtrengſte zu 
ahnden. 

Die von chineſiſcher Seite informirte, in Berlin erſcheinende 
„Oſtafiatiſche Korreſp.“ bringt anläßlich der nunmehrigen Abreiſe 
Lt: Hung: Tihangs aus Deuiſchland einige Andeutungen 
über die Verhandlungen mit ihm, und fie tritt einigen Angaben 
über vermeintliche Aeußerungen deſſelben entgegen. So dementirt 
fie nach Erkundigung bei dem Botſchafter Lo⸗Feng⸗Luh, daß Li⸗ 
Hung⸗Tſchang geſagt habe, China habe während des japaniſchen 
Krieges keinen geeigneten Vertreter in Berlin gehabt, ferner daß 
Li⸗Hung⸗Tſchang den Fürſten Bismarck gefragt habe: „Wie 
kann ich erfolgreich gegen den Hof in Pekin) angehen?“ 

Nach dem „Neuen Wiener Journal“ beſchloß das öfter: 
reichiſche Kriegsminifterium die Annahme eines neuen Re- 
petirgewehr⸗Modells Mannlicher, Gewicht 3,3 Kilo gegen bisher 
4,4, ferner 26 Magazine mit 130 Patronen gegen bisher 22 
mit 110. Die Koſten der Anſchaffung werden auf 80 bis 100 
Milltonen Gulden geſchätzt. Vom nächſten Jahre ab ſollen jährlich 
12 000 bis 15 000 Stück erzeugt werden. 

Wie aus Rom gemeldet wird, veröffentlicht die offiziöſe 
„Agenzia Stefani“ heute folgende Note: „In der Sitzung der 
Deputirtenkammer vom Mittwoch gab Miniſterpräfident di Rudini 
in Erwiderung auf die Ausführungen des Abgeordneten Fortis, 
der geſagt hat, man müſſe die Beſtimmungen der Dreibundver⸗ 
träge verbeſſern, die Verſicherung, nichts ſtehe dem entgegen, das 
im Einverſtändniß mit den Vertragsmächten zu thun, wenn man 
die Opportunität einer Verbeſſerung erkennen ſollten. Di Rudini 
verficherte aber auch, daß der Dreibund jetzt voll und ganz die 
Intereſſen Italiens garantire. Jede Auslegung, die darauf hin⸗ 
ausgeht, glauben zu machen, man wolle in dem Vertrag Ab⸗ 
änderungen vornehmen, iſt durchaus unbegründet.“ 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer bekämpfte Quin⸗ 
tana lebhaft den Plan eines Reciprocitäts⸗Handelsvertrages mit 
Deutſchland. 

Wie aus London gemeldet wird, find am Donnetſtag in 
Bridgewater (Somerſetsſhire) aus Plymouth 100 Mann Sol: 
daten angekommen, wegen der Unruhen, welche mit dem Streik 
der Ziegeleiarbeiter in Zuſammenhang ſtehen. Die Soldaten 
wurden mit feindſeligen Kundgebungen empfangen. Verſtärkun⸗ 


gen der Polizei find aus verſchiedenen Theilen der Grafſchaft 


eingetroffen. ' 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet, daß 
das Zarenpaar am Sonnabend daſelbſt eintrifft. Der Kaiſer 
ſoll an Gelbſucht leiden. Nach der „Frankf. Ztg.“ leidet der 
Zar auch an hochgradiger Nervofität. Der Einzug in Peters⸗ 
burg wird deshalb mit größter Einfachheit vollzogen werden, 
nicht einmal die Galawagen ſollen benutzt werden. Dagegen 
ſchreibt die „Wien. Fr. Preſſe“, daß nach den ihr zugegangenen 
Meldungen alle Nachrichten über ein Unwohlſein des Zaren un⸗ 
begründet ſeien. 


„Das iſt Geſchmackſache!“ antwortete Bobersbach kalt. 
„Mein Geſchmack find dieſe Art Damen nun einmal nicht, und 
darum laſſen Sie mich mit Ihrer Fürſtin zufrieden!“ 

„Sie gehen zu weit, Herr Lieutenant. Hat die Dame eine 
etwas abenteuerliche Vergangenheit, ſo iſt ihr Ruf als Frau 
tadellos. Sie trat als achtzehnjährige Künſtlerin in Petersburg 
auf und entzückte dort den Fürſten Semiroff ſo, daß er ihr 
Herz und Hand bot. Sie iſt ſeine rechtmäßig angetraute Ge⸗ 
mahlin geworden. Daß der Ruſſe alt war, bald ſtarb und ihr 
ſeine Millionen hinterließ, iſt ein beſonderer Glücksfall für ſie 
und kein Unrecht, das ſie begangen hat. Haben Sie dagegen 
etwas einzuwenden?“ 

„Weder gegen ihre Ehe, noch gegen ihr ſpäteres Leben, die 
ich beide nicht im geringſten anzweifeln will,“ entgegnete Bobers⸗ 
bach kalt. „Aber ich ſehe ſie noch im Kunſtreiterkoſtüm vor 
mir, wie ſie einen Jongleur auf ihrer Schulter ſtehen ließ und 
Bälle und blitzende Meſſer fing. Dieſe Erinnerung würde ich 
niemals aus meinen Gedanken verbannen können.“ 

„Und dieſe Erinnerung ſtört Sie ſo ſehr?“ fragte Alfred 
behaglich. „Mich gar nicht! Sie ſind Schriftſteller; die Frau 
Fürſtin würde Ihnen manches Beſchreibenswerthe aus ihrem 
Leben mittheilen können, vor und hinter den Kouliſſen.“ 

„Ich danke auch dafür!“ verſetzte Erhard ernſt. „Ich ſage 
Ihnen noch einmal, ſolche Damenbekanntſchaften hatte ich nie 
und ſolche Vergangenheit deckt ſelbſt die Fürſtenkrone nicht zu.“ 

„Sie find entſetzlich ſchroff!“ gab Alfred achſelzuckend zu⸗ 
rück. „Nun warne ich Sie aber in vollem Ernſt, Herr von 
Bobersbach; machen Sie fi keinen Verdruß. Weigern Sie ih 
konſequent, ſich der jetzt ſehr vornehmen Dame vorſtellen zu 
laſſen, ſo muß dieſe das als Beleidigung empfinden, und ich 
verſichere Ihnen, ſie verſteht es, ſich zu rächen.“ 

Bobersbach ſchwieg verächtlich. 

„Nehmen Sie die Sache nicht ſo leicht! 
und Ihre ganze Familie fortan haſſen. 
oder nein gu 


Sie wird Sie 
Alſo noch einmal: ja 


Aus Petersburg wird gemeldet: Die „Petersburgskija 
Wjedomoſti“ wollen mifen, daß der Miniſter des Innern bis 
zum Erlaß einer neuen Verordnung den auswärtigen 
Israeliten ohne Unterſchied des Berufs den Eintritt 
in das tuſſiſche Reich vom 15./ 28. Juni ab geſtattet habe. Die 
Päſſe dieſer Reiſenden müſſen mit dem Viſum der ruſſiſchen Kon⸗ 
ſulate nach vorhergegangener Ermächtigung des ruffiſchen Mini⸗ 
ſteriums des Innern verſehen ſein. 

Ein Telegramm der Londoner „Daily News“ aus Odeſſa 
berichtet Einzelheiten über eine angebliche Judenhetze im Gouver⸗ 
nement Kiew. Ein jüdiſcher Schankwirth hatte einen Offizier 
beleidigt, der ſich rächte, indem er einen Sergeanten mit 100 
Soldaten in die Stadt ſchickte mit der Weiſung, den Juden derb 
zu züchtigen. 

Die „Times“ melden aus Kanea auf Kreta, daß eine 
kaiſerliche Proklamation veröffentlicht wurde, durch welche denen, 
die die Unruhen hervorgerufen haben, eine allgemeine Amneſtie 
bewilligt wird. 

Wie „Daily Chronicle” aus Buluwayo vom 2. Juli 
meldet, hat ſich Nyamando, der Sohn des verſtorbenen Königs 
Lobengula, auf Verlangen des Rathes der Häuptlinge in die 
Matopo⸗Berge begeben und it unter vielen Förmlichkeiten als 
König der Matabeles eingeſetzt worden. 

Der Prozeß gegen den Dr. Jameſon, welcher 
den Einfall in das Transvaalland unternahm, ſoll nun endlich 
im Laufe d. Mts. feinen Abſchluß finden. Die Verhandlung tft 
auf den 20. Juli feſtgeſetzt. Ein Bruder des Dr. Jameſon hat 
jüngſt in dem Matabele⸗Aufſtand den Tod gefunden. Der Auf⸗ 
fand dauert noch fort. Nachrichten von Truppenentſendungen 
zu ſeiner Unterdrückung haben ſich bisher nicht beſtätigt. Es 
macht den Eindruck, als ob man in England den Matabele⸗ 
Aufſtand noch brauche, um immer eine Handhabe zu Truppen⸗ 
entſendungen zu haben, wenn man ſolche weniger gegen die Ma⸗ 
tabele als gegen die Boeren für nöthig halten ſollte. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Juli 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaifer it heute Vormittag an Bord 
der Pacht „Hohenzollern“ in Chriſtianſand nach dem Hardanger 
Fjord in See gegangen. Das Wetter hatte fih, nach einem 
Telegramm aus Chriſtianſand von heute früh, aufgeklärt. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz find geſtern Nadz 
mittag 5½ Uhr auf der Matroſenſtation bei Potsdam an- 
gekommen und von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, den Prinzen 
Adalbert und Joachim und der Prinzeſfin Viktoria Luiſe empfan⸗ 
gen worden. 

— Der König von Dänemark hat die Abficht eines Beſuches 
der Berliner Gewerbeausſtellung aufgegeben. Nach der „Poſt“ 
hat fich das Befinden des 78jährigen Königs nicht unerheblich 
verſchlechtert. 

— Der Oberhof- und Domprediger Rudolf Kögel, deſſen 
Tod wir gemeldet haben, hat nur wenige Jahre im Ruheſtande 
gelebt, nachdem ihn ſchwere körperliche Leiden daran gehindert 
hatten, feines geistlichen Amtes weiter zu walten. Seine hohe 


Bedeutung hatte D. Kögel durch ſeine Vertrauensſtellung bei 


—— 6 
„Nein!“ erwiderte der Offizier und wandte fi einem 
andern Herrn zu, der ihn anredete. } 
Dieſe Art, eine Unterhaltung zu beenden, war gegen Alfred 
Vogel wenig artig, und dem Doktor ſtieg die Zornesröthe in das 
glatte Geficht. 

„Warte,“ dachte er, „Dir und Deiner Sippe zahle ich auch 
noch mit Zinſen alles heim!“ 

Dann ſuchte er die Frau Fütſtin wieder auf, die ihn 
bereits ungeduldig erwartete. 

„Nun?“ fragte fie erſtaunt. „Sie ſprachen jo lange mit 
dem Herrn, und jetzt kommen Sie allein?“ 

Herr Alfred nahm eine ernſte Miene an. 

„Ich konnte nichts mit ihm anfangen,“ verſicherte er, der 
Wahrheit gemäß. „Lleutenant von Bobersbach verzichtet auf 
die Ehre, Ihnen vorgeſtellt zu werden!“ 

„Die Schriftſtellerin, die in einer einſamen Ecke ſaß, 
horchte hoch auf. Sie intereſfirte fih für ihren jungen, fo bez 
deutenden Kollegen. So ſchroff war er einer ſo reichen, vor⸗ 
nehmen Dame gegenüber? 

„Ein Charakter!“ murmelte Fräulein Leonhard. „Das 
gefällt mir bei einem ſo jungen Mann. Was geht ihn auch die 


tuſſiſche Fürſtin an? Er hat ganz recht!“ 


Frau Fürſtin Semiroff zerbrach ihren koſtbaren Fächer vor 
Wuth in kleine Stücke; dem Druck der Athletenhand widerſtand 
das zierliche Gebilde von Elfenbein nicht. 

„Verzichtet?“ ſtieß ſie hervor. „Welche Beleidigung! Das 
erkühnt er ſich! Weshalb?“ > 

„Er behauptet, Sie von früher her zu kennen, Durchlaucht,“ 
meinte Alfred Vogel mit ſeltener Offenheit und in unverkenn⸗ 
barem Spott. 

Ein flüchtiges Roth lief über das ſtarke Geſicht; die jetzt 


ſo vornehme Dame ließ ſich niemals gern an ihre Künſtlerpe⸗ 


riode erinnern. Obgleich fie ihr Glück durch ihre Vorſtellungen 
im Zirkus Romalfi errungen, würde fie doch viel darum gegeben 


haben, hätte ſie dieſe Zeit aus ihrem Leben auslöſchen können 
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Kaiſer Wilhelm I, wodurch er und mit ihm die Partei ber 
poftiiven Union einen großen Einfluß auf die Leitung der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Preußen gewann. Er war am 18. Februar 
1829 zu Birnbaum (Provinz Poſen) geboren, beſuchte die 
Univerfitäten Halle und Berlin und wurde, nachdem er vorüber⸗ 
gehend in Dresden als Lehrer thätig geweſen war, 1854 
Seminarlehrer in Berlin. — Noch in demſelben Jahre folgte er 
einem Rufe als Prediger nach Nakel und ging im Jahre 1857 
zur deutſchen Gemeinde im Haag als Seelſorger, von wo er 
wegen ſeiner hervorragenden Begabung als Kanzelredner als 
Hof⸗ und Domprediger im Jahre 1863 nach Berlin berufen 
wurde. Schon im nächſten Jahre wurde er zum Oberkonfiſtortal⸗ 
rath und vortragenden Rath im Kultusminiſtertum ernannt. Es 
folgte 1873 ſeine Ernennung zum königlichen Schloßprediger 
und Ephorus des Domkandidatenſtifts. Nachdem er dann im 
Jahre 1878 Mitglied des Oberkirchenrathes geworden war, 
wurde er 1879 Generalſuperintendent der Kurmark, ein Jahr 
ſpäter Ober⸗Hofprediger und 1884 Mitglied des Staatsrathes. 

— Li⸗Hung⸗Tſchang iſt ein Pfiffikus, der mit den euro⸗ 
päiſchen Verhältniſſen aufs ſchlaueſte zu rechnen weiß. Kaum 
in Berlin angelangt, war einer feiner erſten Sorgen, ſich unter 
den Männern der Preſſe einen Leiboſfizioſus auszuſuchen. Seine 
Wahl traf einen Mitarbeiter der „Poſt“, mit dem er, der „Voſſ. 
Zig.“ zufolge, ein Uebereinkommen traf, auf Grund deſſen dieſer 
Herr nun die ganze europäiſche Rundreiſe im Gefolge des 
Vizekönig mitmacht und für ſeine Thätigkeit neben freier Fahrt 
und gaſtlicher Bewirthung ſeitens Dritter von Li⸗Hung⸗Tſchang 
das hübſche Sümmchen von 32 000 Mark erhält. Nun erklärt 
fih, wie es geſchah, daß die „Poſt“ zum unverhohlenen Aerger 
der „Hamb. Nachr.“ über die Vorgänge in Friedrichstuh bet 
dem Beſuch des Vizekönigs fo prompt und ausführlich zu be- 
richten wußte. 

— Der deutſche Geſandte in Peking, Freiherr Schenk zu 
Schweinsberg, der Nachfolger des Herrn v. Brandt, iſt behufs 
anderweiter dienſtlicher Verwendung ſeines Poſtens enthoben 
worden und hat Peking bereits verlaſſen. 

— Das Staatsminiſterium hielt heute Nachmittag unter 
dem Vorfitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. Handels⸗ 
miniſter Brefeld wurde durch den Miniſterpräfidenten in das 
Staatsminiſterium eingeführt und nahm darauf an der Sitzung 
theil. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt fih morgen 
für einige Zeit nach Alt⸗Auſſee. 

— Die letzte amtliche Handlung des Frhr. von Berlepſch 
war, fo ſchreibt man dem „Hann. Kour.” aus Berlin, der Vor: 
trag beim Kaifer über die Organtſation des Handwerks. 

— Ueber Mangel an „Parität“ wird das Centrum nun 
wohl bald nicht mehr klagen! Der neue Handelsminiſter Brefeld 
iſt Katholik, der Reichskanzler und Miniſterpräſident iſt Katholik 
und der Juſtizminiſter iſt ebenfalls Kathollk. Mit dieſem Er⸗ 
folge im Miniſterium dürfte das Centrum älſo für den Mugen- 
blick wohl wenigſtens zufrieden ſein. 


— Jean Widersheimer, der Präperator an der Univerfität 
Berlin, feierte kürzlich ſein 25jähriges Jubiläum. Im Namen 
des Kaiſers überreichte Geheimrath Prof. Waldeyer, der mit 
mehreren Affiſtenten erſchienen war, den Kronenorden als Aner: 
kennung der Verdienſte, die der Jubilar fih beſonders um die 
Geſtaltung des Zoologiſchen Muſeums erworben habe. 

— Die erte Armee⸗Inſpektion wird vom 1. Oktober von 
Hannover nach Berlin verlegt werden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute das Geſetz über 
die Umwandlung der vierten Bataillone. 

— Ein Verein zum Schutze des Detailreiſens, der ſeine 
Wirkſamkeit über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll, ſoll in den 
nächſten Tagen gegründet werden. Das vorbereitende Komitee 
erläßt einen Aufruf an die Intereſſenten aller Branchen, ſich 
zuſammenzuthun, um mit vereinten Kräften für das durch die 
Gewerbenovelle bedrohte Detailreiſen einzutreten. 

— Die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts für 1895 
ſtellten ſich nach der im Reichstag mitgetheilten Ueberſicht wie 
folgt heraus: Ausgehoben wurden für Landheer und Marine 
227212 (235649 im Vorjahre), freiwillig eingetreten find 
Militärpflichtige 19 112 (18 161), vor Beginn des militäriſchen 
Alters eingetreten find 20 387 (19345). Dem Landſturm erſten 
Aufgebots, der Erſatzreſerve wurden überwieſen 184820 
(178 096). 


„Laſſen wir das,“ ſagte fie kurz. „Aber dem hochmüthigen 
Lieutenant werde ich ſein Verhalten gegen mich einzutränken 
wiſſen. Er fol erfahren, was es heißt, die Fürſtin Semiroff 
RH zur Feindin gemacht zu haben!“ 

Fräulein Leonhard hörte dieſe ganze Unterhaltung Wort 
für Wort mit an. 

„Herr von Bobersbach würde gegen mich ebenſo ſchroff 
ſein, wenn ich den Verſuch machen wollte, ihn kennen zu lernen,“ 
dachte fie. „Iſt auch der Unterſchied zwiſchen einer alten 
Schriftſtellerin und einer früheren Kunſtreiterin ein großer, jo 
find wir beide doch als Frauen aus der gewöhnlichen Lebens⸗ 
bahn geſchleudert. Ich werde mir nicht eine ähnliche Abweiſung 
von dieſem Herrn zuziehen, wie die Fürſtia Semiroff, und ihm 
meine Perſönlichkeit nicht aufdrängen. Sollte es mir aber 
irgend möglich ſein, ſo will ich ihn doch warnen und ihm er⸗ 
zählen, was ich hier ſoeben hörte. Er kann dann vielleicht dem 
Streich vorbeugen, der ihn treffen ſoll!“ 

„Wer iſt dieſes häßliche junge Mädchen, neben welchem 
Lieutenant Bobersbach ſitzt?“ fragte die Fürſtin nach einer 
Pauſe mit finſterm Geſicht den jungen Doktor. a 

„Seine Kouſine, Fräulein von Hardenſtein.“ 
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„O, bewahre s beſteht ein gutes, faſt geſchwiſterliches 
Verhältniß zwiſchen ihnen.“ b s nmg 4 

Die Ruffin muſterte Ulla durch ihre Lorgnette. 

„Sehr häßlich!“ bemerkte ſie in wegwerfendem Tone. 

„Aber reich!“ antwortete Alfred Vogel. 

„Wieviel?“ 

„Nun, da fie das einzige Kind ift, mit allem Grundbefitz 
eine halbe Million mindeſtens!“ 

„Ich habe zwei Millionen!“ ſprach die Fürſtin hochmüthig, 
verächtlich. „Was iſt eine halbe Million dagegen? Was thut 
alfo der Lieutenant bei dieſem Mädchen? Denn — er liebt 


fie nicht!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


— Der Antrag des ſoeben in Halle gewählten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Kunert auf Haftentlaſſung iſt 
nun auch vom Juſtizminiſter abſchlägig beſchteden worden. 

Leipzig. 2. Jult. Das Reichsgericht verurthellte den Reifen- 
den Johann Schmidtkonz wegen Verraths militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe in zwei Fällen, die er in Metz begangen hat, zu 10 Jahren 
Zuchthaus, indem es die Verbindung des Angeklagten mit der 
franzöſiſchen Regierung als erwieſen erachtete. 

Kiel, 3. Jul. Das Geſchwader it heute um 6 Uhr nach 
Helgoland abgedampft. 

Köln, 3. Juli. Li⸗Hung⸗Tſchang beſuchte heute Vormittag 
den Drachenfels und fuhr zu Wagen dutch die reich geſchmückten 
Straßen nach Königswinter, wo Vereine und Schulen Spalier 
bildeten. Auf dem Drachenfels empfing ihn der Kölner Lieder⸗ 
kranz mit Chorgeſängen. Nachdem der Vizekönig das Rheinpa⸗ 
notama in lebhafter Unterhaltung beſichtigt hatte, fuhr er mit 
einem Extradampfer nach Köln zurück, vom Publikum auf beiden 
Rheinufern begrüßt. 


Ausland. 
Petersburg, 3. Juli. Die Stadt iſt bereits heute beflaggt 
und feſtlich geſchmückt zum feierlichen Einzuge des Kaiſers und 
der Kaiſerin. Der kaiſerliche Zug wird am Sonnabend früh in 
Petersburg ankommen. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 2. Juli. (Verſchiedenes) Der evangeliſche Pfarradmi⸗ 
niſtrator Paul Meyer, bis dahin in Skurcz, iſt vom 1. Juli d. Is. ab 
nach Schwetz als Hilfsprediger berufen worden. — Am nächſten Sonntag 
und Montag findet hier das diesjährige Schützenfeſt ſtatt. — Am 12. 
d. Mid. wird hier ein Kreis⸗Kriegerverbandsfeſt gefeiert, zu welchem etwa 
2000 Krieger erſcheinen werden. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 2. Juli. (Im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung) wurde geſtern das Rittergut Stecklin an die National⸗ 
RN d Kredit⸗Geſellſchaft zu Stettin für 60000 Mark verkauft. 

edoch dürften etwa 100000 Mk. von den eingetragenen Forderungen 
wegen Unzulänglichkeit der Konkursmaſſe ausfallen. 

Bromberg, 2. Juli. (Elektriſche Straßenbahn.) Heute nachm. 3¼ 
Uhr hat die Eröffnungsfahrt der hiefigen elektriſchen Straßenbahn ſtatt⸗ 
gefunden. Zur Theilnahme an derſelben waren eingeladen und erſchienen 
die Herren Regierungspräſident von Tiedemann, Oberbürgermeiſter 
Bräſicke, Regierungsrath Glogau, ſämmtliche Magiſtratsmitglieder, Ver⸗ 
treter der Preſſe und einige andere Herren. Die Abfahrt erfolgte vom 
Bahnhofsplatz aus in zwei mit Blumenguirlanden und Fahnen in den 
deutſchen und preußiſchen Farben geſchmückten Motorwagen. Die Fahrt 
erfolgte zunächſt auf der Linie Bahnhof⸗Theaterplatz — Poſenerſtraße, 
dann zurück auf der zweiten Linie nach dem Innern der Stadt bis zum 
Kornmarkte und demnächſt zurück bis auf den Friedrichsplatz. Die Ge- 
ſellſchaft nahm ſodann in der Weinhandlung von Kauſe einen Imbiß 
ein. An die allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin wurde folgende 
Depeſche abgeſendet: „Die Bürger Brombergs ſenden Dank und 
Glückwunſch der hochgeehrten Geſellſcaſt u dem heute vollendeten 
großen Kulturwerk. Bräſicke, Oberbürgermeiſter.“ Morgen früh 7 Uhr 
wird die elektriſche Straßenbahn für die Strecke Bahnhof — Poſenerſtraße 
an öffentlichen Verkehr übergeben, die andere Strecke wird in 8 Tagen 
eröffnet. 

Poſen, 2. Juli. (Vergiftung durch Fiſchgift.) Nach dem Genuß 
einer Flunder erkrankte am Dienſtag Abend ptöglih der Schuhmacher⸗ 
ſtraße Nr. 11 wohnende Kaufmann Pinkus Placzek. Sofort hinzuge⸗ 
rufene Aerzte erzählten nach vorgenommener Unterſuchung des Erkrankten, 
daß Vergiftung durch Fiſchgift vorliege, das in den Flundern enthalten 
geweſen ſei. Obgleich der Magen des Erkrankten drei Mal ausgepumpt 
wurde, it P. doch geſtern Nachmittag um 4 Uhr geftorben. 3 

Meſeritz, 1. Juli. (Neue Bahn.) Die Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗ 
Schwerin a. W. iſt heute eröffnet worden. 

Stargard i. Pom., 1. Juli. (Zur Herſtellung einer Waſſerleitung) 
wurden in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 500 000 Mk. bewilligt. 


(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. Juli 1896. 

— (Abſchiedseſſen.) Geſtern Abend fand im Saale des 
„Artushofes“ ein Abſchiedseſſen für den früheren Kommandanten von 
Thorn, Herrn Generalmajor Freiherrn v. Sell, welcher in gleicher 
Eigenſchaft nach Glatz verſetzt worden iſt, ſtatt. Ueber 40 Offiziere der 
Garniſon haben an dieſem Abſchiedseſſen theilgenommen. 

— (Ordensverleihung.) Dem Generallieutenant z. D. von 
Treskow, bisher Kommandant von Danzig, iſt der Stern zum Rothen 
Aae zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor 
Deufel, bisher in Liſſa i. P., iſt an die königl. Eiſenbahndirektion in 
Danzig verſetzt worden. ; 

Der Regierungsaſſeſſor von Loebecke aus Danzig ift bis auf weiteres 
dem Landrathe des Landkreiſes Harburg zur Hilfeleiſtung zugetheilt 
werden. 

Der Referendar Czapla aus Culm iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär Gaul in Neuſtadt Weſtpr. iſt geſtorben. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat den Gutsbeſitzer Edwin von Parpart als Gutsvorſteher 
und den . Karl Schulz als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Kl. Wibſch beftätigt. 

— (Bildung eines Deichverbandes für die Neſſauer 
Niederung.) In der Angelegenheit der Bildung eines Deichver⸗ 
bandes für die Neſſauer Weichſelniederung hat der hierfür vom Herrn 
Regierungspräfidenten zum Kommiſſar beftellte Regierungsaſſeſſor Herr 
Dr. Glaſſer vom königl. Landrathsamt Thorn behufs Anhörung der 
Betheiligten auf Mittwoch den 8. Juli, vormittags 10 Uhr, im Panſe⸗ 
grau'ſchen Gaſthauſe zu Koſtbar einen Termin anberaumt, in dem das 
Eindeichungs⸗Projekt vorgelegt und erläutert, ſowie ein Statuten⸗Ent⸗ 
wurf mitgetheilt werden wird. Etwaige Anträge ſind von den Be⸗ 
theiligten ſpäteſtens im Termine zu ſtellen; ſpätere Einwendungen 
werden nicht berückſichtigt. 

— Jahresbericht der Handelskammer.) Der Jahres: 
bericht der Handelskammer für Kreis Thorn pro 1895 ift ſoeben im 
Druck erſchienen. Derſelbe ſagt über die allgemeine Lage des 
Handels und der Induſtrie: Handel und Verkehr unſeres Bes 
zirkes während des Berichtsjahres haben im großen und ganzen nicht 
den Auſſchwung genommen, von welchem andere, namentlich Induſtrie⸗ 
Bezirke, zu berichten wiſſen, und welchen auch wir erwarten zu können 
geglaubt haben. In unſerem vorjährigen Berichte ſprachen wir die 
Hoffnung aus, daß auf Grund des beflehenden deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrages unſere Beziehungen 
zu dem großen Nachbarreiche, das unfer bauptſächlich in Betracht 
kommendes Verkehrsgebiet bildet, an Ausdehnung gewinnen und eine 
weitere Stärkung erfahren würden. Wenn auch zuzugeben iſt, daß im 
allgemeinen eine ſegensreiche Wirkung dieſes Vertrages nicht ausge⸗ 
blieben iſt, ſo bleibt das Geſammtergebniß deſſelben 
doch hinter unſeren Erwartungen zurück. Einerſeits hält es ſchwer, 
nach der langen Zeit der Abſperrung frühere Beziehungen wieder⸗ 
zugewinnen und neue Verbindungen, namentlich im Hinblick auf die 
in Rußland herrſchenden ſchwierigen Kreditverhältniſſe, aufzunehmen; 
andererſeits iſt ein Grund für die ſchwache Ausdehnung unſerer Be⸗ 
ziehungen zu Rußland auch in dem Umftande zu finden, daß der Ber- 
trag in unzureichendem Maße Grenzerleichterungen im Verkehr auf 
beiden Seiten gewährt. Die Beſchaffung des Poßviſums unterliegt nach 
wie vor großen Schwierigkeiten und erſchwert den Verkehr. Im weiteren 
werden ſeitens der ruſſiſchen Behörden dem Aufenthalt von Handlungs⸗ 
reiſenden und ſelbſtſtändigen ausländiſchen Kaufleuten oder Gewerbe⸗ 
treibenden in Rußland häufig bei der Ausübung ihres Gewerbes dadurch 
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Schwierigkeiten in den Weg gelegt, daß von ihnen die Löſung eines 
Patentſcheines gegen Erlegung von 42 Rubel verlangt wird. Nach 
Auffaſſung des kaiſerlich ruffiihen Departements für Handel und 
Manufaktur ſcheinen zwar ſelbſtſtändige ausländiſche Kaufleute oder 
Gewerbetreibende, die zum Abſchluß von Handelsgeſchäften nach Ruß: 
land kommen, zur Zahlung einer Abgabe überhaupt nicht verpflichtet zu 
ſein; ſie brauchen alſo weder einen Gilden⸗ noch einen Kommiſſions⸗ 
ſchein zu löſen. Wird trotzdem die Zahlung einer Gildenſteuer oder 
eines Kommiſſionsſcheines verlangt, ſo ſoll dieſelbe, wenn überhaupt, 
nur unter Proteft erfolgen, und auf dem Beſchwerdewege die Ent⸗ 
ſcheidung des erwähnten Departements herbeigeführt werden. Dieſer 
Weg ift aber meiſtens ein ſehr langwieriger und koſtſpieliger, und es 
bleibt fraglich, ob er zu einem guten Ziele führt. Solche Vorkommniſſe 
dienen aber nicht zur Erleichterung des Verkehrs und dürften dem Geiſte 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages auch nicht entſprechen. — Durch 
das Schweineeinfuhr⸗Verbot hat unfer Verkehr mit Rußland 
ebenfalls eine ftarfe Einbuße erfahren. Die auf Anordnung des Herrn 
Landwirthſchaftsminiſters zurückgezogene Genehmigung der unter dem 
15. Dezember 1890 aeftattet,n Einfuhr lebender ruſſiſcher Schweine hat 
den Handel und Verkehr darin hart betroffen. Außerdem wurde unter 
dem Einfluß dieſer Maßnahme die Ernährung der Bevölkerung ein‘ 
ſchließlich der ſtarken Garniſon weſentlich erſchwert (2), da die Schweine⸗ 
produktion unſeres Kreiſes als ausreichend nicht bezeichnet werden 
kann (2; die Wirkung des Verbots zeigte fih ſogleich in einer erheb⸗ 
lichen Steigerung der Preiſe von Schweinefleiſch, wodurch die Arbeiter⸗ 
bevölkerung beſonders benachtheiligt worden iſt. (Dieſe Steigerung 
kann doch nur eine ganz vorübergehende geweſen ſein, denn ſchon ſeit 
Monaten haben die Schweinepreiſe trotz der Sperre der Grenze einen 


fo niedrigen Stand wie feit einem Jahrzehnt nicht. Das Schweine- 


einfuhr⸗Verbot iſt allerdings zum Nachtheil für den Thorner Handel wie 
für die ſtädtiſche Schlachtgaus⸗Kaſſe, dagegen liegt es im Intereſſe der 
Landwirthſchaft unſeres Oftens, und daß die heimiſche Schweineproduktion 
zur Ernährung der Bevölkerung nicht ausreicht, läßt ſich nicht behaupten. 
Dem widerſpricht am ſchlagendſten der außerordentlich niedrige Stand 
der Schweinepreiſe, der bei Knappheit des Angebots in Schweinen doch 
nicht möglich wäre. Es ift ja auch bekannt, daß die ruſſiſchen Schweine, 
welche minderwerthige Waare find, hier in Thorn nur zu einem kleinen 
Theile in den Konſum übergegangen find, zum größeren Theile ift das 
leiſch immer in das Innere des Landes verſandt worden. Anm. d Red.) 
Den Handel in ruſſiſchen Schweinen hatte hier einen lebhaften Verkehr 
erzeugt, der feinen Ausdruck auch in dem Bank- und Geldwechſel⸗ 
Geſchäft durch einen ſtarken Bedarf an ruſſiſchen Banknoten fand. 
Durch das plötzliche Inkrafttreten des Verbots ſind Unternehmer in 
empfindliche Verluſte gerathen, der fih bei der Schwierigkeit der Zurück⸗ 
ziehung der nach Rußland auf Grund der abgeſchloſſenen Kontrakte 
gegebenen Vorſchüſſe zeigte. RR Gemeinſchaft mit dem hieſigen Magiftrat 
find wir bei der königlichen Regierung in Marienwerder wegen Zurück⸗ 
nahme dieſes Verbots vorſtellig geworden — jedoch leider ohne Erfolg. 
— Auch bleiben wir anderen Grenzübergängen, wie Eydtkuhnen und 
Grajewo, gegenüber hinſichtlich der Tarifbildung benachtheiligt, 
und alle Vorſtellungen in dieſer Richtung an maßgebender Stelle, welche 
eine Gleichstellung anſtreben, haben bisher einen Erfolg leider 
nicht gehabt. — Unter der Ungunſt der auf Thorn geſtellten Tarife 
hat ſich auch der Umſchlags⸗Verkehr nicht in dem ger 
wünſchten Maße entwickeln können, was im Intereſſe des Verkehrs 
und auch der königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung zu beklagen ift. 
— Die im vorjährigen Bericht geführten Klagen über die unbefriedi⸗ 
gende Lage der Verhältniſſe auf der Uferbahn, welche für unſer Er⸗ 
werbsleben eine ſo große Bedeutung hat, und die unſererſeits in dieſem 
Jahre im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs gemachten weiteren An⸗ 
firengungen, die auf eine Beſſerung der Verhältniſſe gerichtet blieben, 
haben zu dem gewünſchten Reſultat nicht geführt. Die Schwierigkeiten, 
hervorgerufen durch eine Unzulänglichkeit der Rangir⸗ und Ladegeleiſe, 
durch eine zu hoch bemeſſene Ueberführungsgebühr und eine zu kur, be⸗ 
meſſene Ent: und Beladungsfriſt, find nicht beſeitigt worden, zum ach⸗ 
theil des allgemeinen Verkehrs, der dabei in ſeiner Entwickelung ge 
hemmt und der Möglichkeit beraubt wird, fih weiter auszudehnen. In 
Gemeinſchaft mit dem hieſigen Magiſtrat, der ſtets eine dankenswerthe 
Bereitwilligkeit zur Unterſtützung unſerer berechtigten Wünſche gezeigt 
hat, ſind wir bei dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten in dieſer 
Richtung vorſtellig geworden und haben um Abhilfe und Beſeitigung 
der auf der Uferbahn beftehenden Uebelſtände gebeten. Bei dem Herrn 
Miniſter haben unfere Vorſtellungen ein geneigtes Gehör und dankens⸗ 
werthes Entgegenkommen gefunden, ſodaß wir auf eine Erfüllung unſerer 
berechtigten Wünſche glauben hoffen zu dürfen. — Die Einrichtungen 
auf Bahnhof Mocker entſprechen nicht mehr dem Bertehröbedürfniß; 
die Zunahme des daſelbſt herrſchenden Güterverkehrs erheiſcht ne 
eine Erweiterung der beſtehenden Einrichtungen. — Das Spedition, k 
Geſchäft hat in erſter Linie die Vortheile des deutſch⸗ruſſiſchen gar 7 
vertrages empfunden, indem die Zufuhren an nach Rußland zu Ha uhr 
renden Gütermengen, Erzeugniſſe der deutſchen Induſtrie, deren Au aE 
nach Rußland zu den neu geſchaffenen Satzen des Zolltarifs einen fan 
heblichen Auſſchwung genommen hat, an Umfang bedeutend gemaa en 
find. — Der Handel in Kolonialwaaren hat im Berichts jahre 7 5 
günftigen Verlauf genommen, ungünſtige Konjunkturen, gedrückte en 
ſowie ſtarke Konkurrenz haben dieſen Theil des wirthſchaftlichen 1 en 
unſeres Bezirks nicht nach Wunſch zu einer gedeihlichen Entwickeln 4 
kommen laffen, — Auf ein befriedigendes Reſultat der Rampage 
1895/66 blickt die Zuckerinduſtrie unſeres Bezirks zurück, sern 
dabei namentlich die Zuckerfabrik Culmſee in Betracht kommt. Di 
Rübenerträge bei gutem Zuckergehalt waren befriedigend und der unter 
des gewonnenen Zuckers vollzog dh unter günftigen Verhältniſſen. De 
neuen Zuckerſteuergeſetzentwurf ſteht die hieſige Zuckerinduſtrie nicht um 
pathiſch gegenüber; eine Hauptbedingung für fie ift ein möglichſt hohe 
Kontingent und Fortfall der Betriebsſteuer. A 
— (Provinzial-Lehrer⸗Sterbekaſſe.) In der kürzlich Raten 
habten Borftandäfigung wurde für das erfte Halbjahr des Jahres 18 i 
die Einnahme auf 1309 Mark 81 Pfg., die Ausgabe auf 1171 Mk. 
91 Pfg. feſtgeſtellt. Ferner wurden vier neue Mitglieder aufgenommen, 
welche ein Sterbegeld von 1600 Mk. verſicherten. ie 
— (Friedrih Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.) Di 
Betheiligung an dem geftrigen Haupttage des Königsſchießens war er 
ſehr ſtarke. Nach dem Konzert fand abends Theatervorſtellung fol 
daran ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Eſſen, und den Beſchluß mach 
ein Ball im großen Saale. di 
— (Äriegsveteranen verband.) Geſtern Abend fand 
von 50 Kameraden beſuchte Monatsverſammlung der Gruppe Thorn ad 
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen im „Muſeum“ ſtatt. Romia 5 
Vorſitzender Perpließ gedachte nach dem begeiftert ausgebrachten Kal fe 
hoch der verftorbenen Kameraden Johann Schmidt und Michael Harke 


deren Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. ehr 
verftorbenen Kameraden wird ein Kranz gewidmet werden. Nach fand 


intereſſanten Mittheilungen aus den Nr. 26 und 27 des „Veteran Ice 
die Aufnahme von ſechs Kameraden in die Stammrolle ftatt, mente 
heute mit der Nummer 100 abſchließt. Dieſe in kurzer Zeit erre 
Mitgliederzahl ift ein erfreulicher Beweis, daß fh das Berftändnib In, 
die Beſtrebungen des Verbandes mehr und mehr unter den Vetera 
Kameraden Bahn bricht. lt am 
— (Der Kaufmänniſche Verein „Boruffia“) hä 
Montag Abend im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. Kreis- 
— Vom hieſigen Turnverein) nehmen an dem Rühle 
Turnfeſt in Tilſit die 1 Kraut, Noetzel, Olkiewicz, Berg und 
theil, welche in der vergangenen Nacht abgereiſt ſind. orgen, 
— (Der Radfahrer Verein „Pfeil“) veranſtaltet mon bein 
Sonntag, nachm. 3 Uhr vom Vereinslokole, Hotel Dee 
Tour⸗Verſuchsfahren (50 Kilometer.) auf der Bromberger Coas 
zwar die Strecke vom Chauſſeehauſe nach Graetz und zurück. n ge iftet 
ift ein filbener Eichenkranz als Zierde zum Vereinsabzeiche Aa 
worden. 6 
— (Ruderverein.) In der am Donnerſtag abgehaltenen Mehrere 
wurde Herr Kaufmann Mallon zum zweiten Fahrwart gemät 
Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen. Bi Sommer: 
— (Die Bäckerinnung) hielt am Donnerſtag di neulich in 
Quartal ab, in welcher Herr Obermeiſter Roggatz über 55 ner wurde 
Graudenz abgehaltenen Bäcker⸗Obermeiſtertag berichtete, Verordnung be⸗ 
die mit dem 1. Juli in Kraft getretene neue Bäckerei Ven, vier Lehr⸗ 
ſprochen. In die Innung wurde ein Meiſter aufgenommen“ 
linge wurden zu Geſellen freigeſprochen. ochmals darauf 
— (Schützenhaustheater.) Wir weiſen N eröffnet wird. 
bin, daß das neue e im Schützenhauſe heut? bend in ei 
ſchaft trat ſchon geſtern A ö 
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ner 


am Schlußtage des Königsſchießens für die Schützengilde veranſtalteten 
Vorſtellung auf und machte durch vorzügliche Leiſtungen den beſten 
Eindruck. Die Unterſtützung des Unternehmens fei unſerem theaters 
liebenden Publikum angelegentlichſt empfohlen. 

— (Beſitzwechſel.) Das Rittergut Katharinenflur iſt von dem 
Beſitzer Herrn Werner für den Preis von 160 000 Mark an den Land⸗ 
wirth Herrn Reinhold Zimmermann aus Danzig verkauft. ; 
(Zum gerichtlichen Verkauf) der Jofeph Skomronef’ihen 
Dan fuck Mocker Nr. 719 und 818 hat heute Termin angeſtanden. 

as Meiſtgebot gab Herr Kaſſirer Hugo Kleiner aus Thorn ab und 
zwar für das Grundstück Moder 719 mit 12750 Mk. und für das Moder 
18 mit 770 Mark. 

— Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme in der Strafſache 
gegen Kopyſtecki erſtreckte ſich bis zu Mittage des heutigen Tages. Nach 
längeren Plaidoyers der königlichen Staatsanwaltſchaft und des Ber- 
theidigers, Rechtsanwalt von Paledzki zogen fih die Geſchworenen in 
das Berathungszimmer zurück, von wo fie nadh kurzer Beit zurückkehrten. 
Der Obmann von ihnen verkündete den Spruch dahin, daß Kopyſtecki 
ſich des Todiſchlages ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof 
nahm einſtimmig an, daß die Geſchworenen ſich zum ! 
Nachtheile des Kopyſtecki geirrt hätten und ver” i 
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor 
das nächſte Schwurgericht. (Ein gleicher Fall von Aufhebung | 
eines Geſchworenenſpruches ift bekanntlich dieſer Tage in Oſtrowo, Poſen 
vorgekommen. Dieſen beiden Fällen ſteht der bekannte Spruch der | 
Elbinger Geſchworenen in der Unterſchlagungsſtrafſache Ruhm⸗Tiegenhof 
gegenüber, durch welchen ein geſtändiger Schuldiger freigeſprochen wurde.) | 

— (Verdacht der Fahnenflucht.) Die Musketiere Froehlich 
und Gutjahr von der 8. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 61 haben 
am 1. d. M. nachmittags die Kaſerne verlaſſen und ſind bisher nicht 
wieder zurückgekehrt. Nach dem Verbleib der Genannten wird recherchirt. 

— (Steckbrief.) Der Schloſſer Paul Ributzki, zuletzt in Moder 
wohnhaft, wird wegen gefährlicher Körperverletzung von der königl. 
Staatsanwaltſchaft Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Das ſchwere Unglück, welches fih geſtern auf dem 
Schießplatze ereignete, ift durch die eigene Schuld der beiden Berun- 
glückten entſtanden. Obgleich es ſtrenge Vorſchrift iſt, daß blindge⸗ 

| 
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ſchoſſene Geſchoſſe beim Finden nicht berührt werden dürfen, ſetzte fidh 
der Kanonier Kliemke von der 1. Kompagnie Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15 auf die in der Nähe der Ziele gefundene blindgegangene Gra⸗ 
nate und bearbeitete dieſelbe mit einem Meißel. Die explodirende 
Granate zerriß den Leichtſinnigen. in Stücke und zerſchmetterte dem 
dabei ftehenden Unteroffizier Drechsler von der 3. Kompagnie Fuß: 
Artillerie Regiments Nr. 6 aus Neiſſe den linken Fuß. Drechsler 
wurde mit mit der Leiche des Kanoniers Kliemke nach dem Hilfs⸗ 
lazareth II bei den Rudaker Baracken gebracht, wo ihm der linke Fuß 
amputirt werden mußte. 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt unter den Schweinen 
des Gutes Miliszewo, Kreis Strasburg, wieder ausgebrochen. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 0,22 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 13 Grad R. — Eingetroffen geſtern der Dampfer „Anna“ mit 
1400 Ctr. Stückgütern, darunter Heringe, Petroleum und leere Spiritus⸗ 
fäſſer aus Danzig. Abgefahren der Dampfer „Brahe“ mit 1500 Gtr. 
Mehl aus der Dampfmühle von Gerſon, 500 Cir. Wein in Gebinden 
und Kiſten von J. M. Schwartz und Honigkuchen von G. Weeſe nach 
Danzig, und der Dampfer „Anna“ mit Stückgütern für die Weichſel⸗ 
ſtädte und ruſſiſchem Spiritus nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer. Ferner 
fuhr ab der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Fordon, um morgen mit 
er. eg Geſellſchaft aus Bromberg eine Spazierfahrt nach Graudenz 
u machen. 


Mocker, 2. Juli. (Die Gemeindevertretung) erledigte in ihrer Sitzung 
am Mittwoch e Gegenſtände: Die an der Volksſchule angeſtellte 
Lehrerin Ida Strohſchein, jetzt verehelichte Gemeindekaſſen⸗Rendant 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 

Ziehung vom 3. Juli 1898, Vormittags. 

Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 


3395 402 643 763 


abzutreten. — 


Ffortgeſetzter Unterſchlaghung in Höhe 


4 316 [300] 18 489 651 711 106358 640 62 719 107091 
3 1100] 852 108344 41 
[100] 643 733 871 922 80 109035 239 680 751 817 27 29 
40 916 23 40 84 90 95 

119072 233 547 723 894 111084 291 344 501 52 


Diedrichſen, tritt auf ihren Antrag in den Ruheſtand und erhält 240 
Mark Penſion jährlich. — Der Beſchluß der Gemeindevertretung vom 
18. März d. J. betreffend die beabſichtigte Minderbelaſtung der Gewerbe⸗ 
ſteuer bei Heranziehung derſelben zu den Gemeindelaſten pro 1896/97 
von nur 200 pCt. der Staaıd-, Grund: und Gebäudeſteuer it vom Herrn 
Regierungspräſidenten nicht beſtätigt und der Gemeinde⸗Vertretung zur 
näheren Begründung zurückgegeben worden. Nach kurzer Berathung 
beharrt die Verſammlung bei der Feſtſetzung von 200 pCt. der Gewerbe- 
ſteuer, welcher Satz durch die Verhältniſſe, ebenſo wie im vergangenen 
Jahre begründet iſt. — Die Pflaſterarbeiten in der Amtsſtraße (Koſten⸗ 
anſchlag 1600 Mark) wurden Herrn Steinſetzermeiſter Munſch für fein 
Gebot von 5 pCt. über Anſchlag und die Bauarbeiten im Krankenhauſe 
(Koſtenanſchlag 830; Herr Bauunternehmer Steinkamp für fein Gebot 
von 5 pCt. unter Ayſchlag übertragen. — Mitgetheilt wurde der Ber- 
ſammlung, daß höheren Ortes die Schaffung einer 5. Gemeindeſchule 
ſowie die Anſtellung von noch weiteren 5 Lehrern für erforderlich ge⸗ 
halten wird. — Zum Schulvorſteher wird Herr Mittelſchullehrer Dreyer 
an Stelle des Herrn Raaſch, welcher ſein Amt niedergelegt hat, gewählt. 
— Für die Ausbeſſerung der Spritſtraße werden die entſtandenen 
Koſten mit 85 Mk. 65 Pfg. zur Zahlung angewieſen, jedoch beſchließt 
die Verſammlung, jede weitere Reparatur dieſer Straße ſolange auszu⸗ 
ſetzen, bis die Hausbeſitzer ſich bereit erklären, das für die unumgänglich 
nothwendige Verbreiterung der Straße erforderliche Terrain unentgeltlich 
Für das in Leipzig zu errichtende National⸗Denkmal be⸗ 
willigte die Verſammlung als Koftenbeitrag 15 Mark. — Wie der Ver⸗ 
ſammlung ſchließlich noch mitgetheilt wurde, ſind der Gemeinde Mocker 


in der von der Oſten⸗Stiftung zu Jaſtrow zwei Freiſtellen für Vollwaiſen 


gewährt worden. 6 
Moder, 4. Juli. (Privatanſchlußgeleis.) Dem Fabrikbeſitzer Sultan 
hierſelbſt iſt die Genehmigung zum Betriebe eines Privatanſchlußgeleiſes 
zwiſchen Klim. 1,5 und 1,6 der Eiſenbahn Thorn⸗Marienburg ertheilt. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


Mannigfaltiges. 

(Auf Poten erſchoſſen) hat ſich vor dem Marmor? 
palais in Potsdam ein Füfilier der 10. Kompagnie des 1. 
Garde⸗Regiments z. F. Der im erſten Jahte dienende Soldat 
brachte fidh den ſofort tödtlich wirkenden Schuß mit feinem 
Gewehr bei. Der Leichnam wurde ins Garniſon⸗Lazareth über⸗ 
führt. Der Grund der That iſt bis jetzt nicht bekannt. 


(Vom Blitz getroffen) wurden am Mittwoch Nach⸗ í 


mittag, wie ſchon kurz gemeldet, in Berlin acht auf dem neuen 


Louiſenkirchhof, in Weſtend weilende Perſonen. 
50 jährige Arbeiterfrau Kiepert, die Gärtnerfrau Lieske und das 
14 Fagre alte Mädchen Helene Gentſch wurden erſchlagen, bei 
den übrigen kehrte allmählich das Leben zurück. Ein Fräulein 
Ida Kloß ift ſchwer verletzt, der zehnjährige Otto Klepert ift auf 
dem Rücken getroffen, ſein Rock zeigt ein eingeſenktes Loch; 
ein anderer Knabe hat Verletzungen am Kopf, zwei Mädchen an 
den Beinen erlitten. 

(Unterſchlagung und Fälſchung.) Der frühere 
Regiſtralor der Hamburger Auffichtsbehörde für die Standes⸗ 
ämter, Powell, wurde am Donnerſtag vom Landgericht wegen 
von 23 653 Mark und 
Unterdrückung von Urkunden in 43 Fällen zu vier Jahren ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Eingeſandt. 
y Beſcheidene Anfrage! 
Aus welchem vernünftigen Grunde mögen wohl die Schreiber 


(unter achtzehn Jahren) bei Behörden, Rechtsanwälten, Gerichtsvoll⸗ 


ziehern ꝛc. vom Beſuche der ſtaatlichen Fortbildungsſchule befreit fein? 
— Haben dieſe jungen Leute etwa ohne Ausnahme eine höhere Bildung 
aufzuweiſen als die Lehrlinge bei den Kaufleuten? 

Mehrere Geſchäftsleute. 


5 19 95 583 


152051 148 225 374 471 504 12 


Drei davon, die 
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2. Ziehung d. 1. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 3 5 
Ziehung vom 3. Juli 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über GO Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wiesbaden, 3. Juli. Dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge 
hat der Landtagsabg. Schenck aus Geſundheitsrückfichten fein Amt 
als Genoſſenſchaftsanwalt niedergelegt. 

Athen, 3. Juni. Das Blat „Palingeneſia“ erklärt den 
Vertrag von Haleppa für unzureichend und unannehmbar und 
ſpricht von einer Vereinigung Kretas mit Griechenland als einer 
wahrſcheinlich eintretenden Eventualität. (?) 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenveriät. 
4. Juli.] 3. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Rafa a 216-25 216—25 


Wechſel auf Warſchau kurz REN 216— 1215-95 
Preußiſche 3 % Konſolss 99—90] 99—75 
Preußiſche 3½ %% Konſolns 104—90 104 80 
Preußiſche 4% Konſols réi q . . ]106— {1905—90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . | 99—70] 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ .» . 104-80 104—90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % n 68—10] 68—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 66—80 66—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ H. 100-30 1009—30 
Thorner Stadtanleihe 3½% mn. 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . . J 206—50 1207 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 1170-15 170—20 
Weizen gelber: Juli 1450143 — 
ira 2 ec. a ee a 
eee, ac ne ne en — 665/, 
Nag dd ee re POSES 115— |114— 
MI n 
September r t 0... Jll4— |113— 
Oktober . e 1115— 11425 
Hafer: Juli a 118—75 | 118—50 
September 114— 75 114—50 
Räb bl Jul. 46— 30 46—30 
i Oktober. e 46—20 46—20 
, a ae E 
50er loto e. Š — — 
70er loto . e e ee e e eee eee 
70er ul e 38 
70er September . 1 39-10] 38—90 


Diskont 3 pCt, Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pët. 


Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 55,0 Mk. B Ml. Od. —.— Mt. dez, loto 
nicht kontingentirt 33,40 Pr. Br., 33.10 Mr. D. Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreiz Thort. 
Thorn den 4. Juli 1896. KR 
Wetter: ſchön. 


i (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Wen ede 929 Mn ſich von Käufen zurück, da der 
ehlabſa ockt, fein hell 130/1 Pfd. 138/9 Mk., 
Pfd. 137 Mk. Pt Ve 


Königsberg, 3. Juli. 


r., —.— 


Roggen flu, der Abſatz ſtockt gänzlich, 124/5 Pfd. 100/1 Mk. 


Gerſte geſchäftslos. 

Erbſen Futterwaare 103 / Mk. 

Hafer etwas begehrter, fein unbeſetzt 111/2 Mk. 

5. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.47 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.49 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.21 Uhr. Mond⸗Untg. 3.29 Uhr. 

6. Juli: Sonnen⸗Aufg. 3.48 Uhr. Mond⸗Aufg. —.— Uhr Morg. 

Sonnen⸗Untg. 8.21 Uhr. Mond⸗Untg. 4.45 Uhr. 


855 905 119023 12 ve 446 69 644 98 84 117112 


(Ohne Gewähr.) 611 761 960 112031 142 71 97 208 317 526 763 906 (Ohne Gewähr.) [100] 373 837 910 11834 
85 [100] 175 568 613 1045 171 [100] 895 643 48 798 | 113341 417 675 823_ 114035 46 73 83 [100] 144 61 307 66 227 385 451 703 814 53_ 1001 166 348 431 506 | 119190 218 50 440 603 37 [100] 57 94754985941 92280 
993 2056 240 304 9 434 547 79 90 641 790 96 807 957 | 75 655 849 956 115103 [100] 85 205 394 465 515 [500] 650 55 712 [200] 846 2319 407 509 69 606 83 885 3159 120025 2 63 7 389 465 66 208 
3195 218 65 70 317 34 [150] 43 88 94 465 558 4466 90 683 929 11625 07 25 50 600 849 67 94 117029 [100] 76 232 [150] 414 550 95 686 796 832 43 4038 54 | 76 662 885 929 37 122262 451 684 123030 39 56 13 
745 66 5199 496 622 713 20 23 903 6067 451 511 19 | 49 [300] 81 325 49 501 4 723997 118096 133 220 305 152 60 80 366 762 5092 286 316 451 94 630 883 909 91 | 45 88 234 469 584 716 326 984 124252 97 [ 
609 [100] 10 68 806 91 96 932 66 2108 12 382 1150] | 28 61 76 453 640 70 119067 212 655 [100] 76 792 825 77 6025 92 180 339 517 665 738 46 869 909 41 57 85 7103 | 25 73 452 [100] 92 543 87 88 711 96 873 96 928 125120 
459 525 767 848 88 926 8072 233 82 95 504 654 791 71 120070 124 262 371 409 616 717 939 72 12105 15 72 90 211 55 62 308 [300] 86 457 62 561 [100] 80 679 | 322 506 26 636 760 83 834 56 126098 184 202 78 467 
840 981 9099 136 [100] 86 228 31 436 52 538 [100] 668 | 82 255 307 98 611771 880 903 90 122093 [100] 96 240 738 875 918 8254 31327 56 490 615 735 95 842 99 904 | 74 562 656 828 96 127008 70 107 27 [1500] 438 50 
869 933 97 363 412 62 654 729 942 123132 73 90 211 363 436 98 69 9010 22 [100] 465 537 652 935 740 128181 375 452 67 589 820 43 76 125102 29 302 
10046 83 162 250 70 88 507 582 675 716 25 42 922 | 525 96 612 928 62 913 51 165 342 507 67 619 756 10160 238 386 438 517 35 628 [100] 705 26 67 858 90 749 64 66 811 51 89 
11133 424 82 501 740 904 12015 127 58 334 489 677 | 809 10 903 43 125163 74 251 96 334 430 586 89 613 96 914 11085 159 60 247 516 39 969 12194 57 381 130329 55 73 488 629 89 763 892 181067 [200] 
829 13046 65 239 367 98 421 540 14124 79 307 8 555 | 53 26084 23 9 577 618 995 127039 [100] 490 662 69 712 815 13023 384 [100] 96 406 666 74 752 | 76 86_126 [100] 63 304 414 725 800 65 950 132252 339 
{150) 56 615 703 23 [800] 894 935 39 15067 177 202 97 | 109 21 293 305 14 [100] 665 926 12001 75 128007 180 11001 81 96 827 64 14006 8 13 90 ii 337 497 518 [200] | 66 545 613 776 133104 385 436 570 623 86 883 134182 
455 99 547 709 S64 52 84 948 80 16074 847 97 754 91 | 332 129041 195 200 74 373 [200) 82 503 8 601 75 748 695 54 85 837 52 58 83 941 15014 172 278 393 494 519 | 204 85 329 44 528 [100) 31 747 890 135317 452 97 578 
910 19 17119 286 343 430 592 99 693 708 29 817 69 919 25 83 150 208 28 70 840 91 504 8 65 85 613 89 606 38 748 16199 343 79 418 82 85 608 832 33 | 612 29 46 854 77 500) 136162 
48 80 18070 199 206 57 496 742 991 92 19028 281 320 | 131048 107 230 300 749 820 51 132005 88 243 377 468 17252 381 408 581 668 932 74 79 18023 242 8 139032 139 433 517 85 99 [100] 602 753 859 930 
445 55 551 658 63 924 48 710,801 88 938 133102 243 365 91 441 649 843 134132 100] 46 408 507 746 (300) 959 Ti 19031 75 193 69 207 | 138063 (200) 116 278 508 44 87 632 65 960 189302 
20023 75 194 240 365 92 481 561 807 18 21082 | 51 455 530 35 135255 580 613 719 839 136060 339 100 25 61 303 43 54 422 24 38 54 84 525 84 665 76 | 654 [100] 930 
100) 134 51 218 442 729 30 994 80 178 [100] | 683 890 [150] 982 137022 120 26 308 415 138102 41 70 851 909 * 140012 76 [100] 113 46 286 557 91 638 713 856 923 
40 51 355_86 420 58 515 56 [100] 648 707 824 982 | 375 83 443 532 634 80 769 829 139009 23 68 322 404 20109 346 419 44 691 966 21551 643 937 81 84 | 141006 42 62 127 377 432 832 142083 135 228 316 
23156 566 705_10 941 29 474 88 607 732 81033 | 588 730 856 903 33 42 22228 48 [100] 490 553 806 44 23082 163 244 58.355 | 601 856 143057 [100] 145 275 402 [150] 70 548 674 98 
998 27020 132 295 304 20 29 570 607 840 [200] 961 | 97 S18 [100] 142281 304 [100] 400 [100] 26 46 843 59 25 64 187 211 449 686 710 91 26083 202 22 343 | 726 65 927 145518 636 41 731 146126 250 325 
28044 73 116 217 366 91 425 674 29069 374 484 739 | 68 143001 129 209 364 86 507 (150) 690 893 99 948 417 [200] 508 764 69 856 1100] 73 96 901 90 27012 138 | 529 46 94 734 948 147416 21 45 680 747 14802 
821 26 85 998 _ 44100 258 332 95 475 520 684 906 57 145024 59 88 94 417 517 4858 28049 155 284 388 457 | 298 567 679 88 706 68 844 (100) 81 903 149014 358 
30035 129 38 758 72 819 31049 103 415 56 606 64 | 102 468 523 663 64 78 86 710 838 14602 5 310 524 831 29006 257 341 63 71 449 722 32 869 956 611 975 
8 32191 97 466 74 547 714 30 817 984 38026 47 407 47 623 59 706 60 919 147052 264 432 514 36 150061 164 301 534 63 601 58 702 957 151221 345 
227 (200) 400 12 78 648 96 817 [150] 19 34033 93 124 | 798 819 [100] 20 68 919 148037 64 88 261 484 508 12 30230 675 [100] 76 934 81074 75 76 228 61 370 | 508 42 77 79 609 966 152052 129 97 248 57 330 67 
261 88 (100) 418 538 86 764 970 85079 110 280 360 1 73 838 149472 73 944 79 488 934 32011 146 63 65 258 301 830 55 9 168 | 554 65 75 728 64 875 919 153107 853 679 948 154205 
425 587 97 793 897 9 351 579 693 785 150246 575 726 33 53 [100] 94 864 923 29 151047 83,2 447 508 63 85 87 45 409 859 81 155310 25 453 546 731 64 886 926 
8 95 


9 
100) 38021 3 106 384 517 67 614 92 905 89018 | 801 92 
9 86 193 409 50 641 90 [100] 736 66 90 
40017 [200] 49 78 183 229 52 59 409 34 58 [625 91 | 323 [100 
34 41220 35 41% 24 50 88 662 920 2 Pe 


393 458 819 79 913 31 
29 153120 48 
154110 633 42 48 84 865 77 929 81 86 
1668 zo) 158193 423 599 [100] 601 76 157000 
2 396 98 


94 306 27 93 550 607 733 862 


472 508 39 75 748 61 77 87 856 40262 330 644 


34002 86 380 591 606 85195 | 399 

30040 [100] 102 70 74 270 305 | 74 1 
37310 40 87 573 600 806 

86 155047 71 245 22 [100] 38092 [200] 158 382 63 466 608 80 960 80245 


29 

) 41126 368 71 (1501 443 822 908 89 

092 332 69 403 528 81 627 71 922 
86 855 97 40 


56065 223 320 69 85 554 74 752 157229 67 344 
515 638 955 56 158086 190 [100] 243 412 783 858 
159118 255 92 562 713 73 

64 245 402 50 637 99 855 


160025 116 16 
230 76 369 698 710 864 78 921 72 2985319 
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Die Beerdigung des 


Herrn Georg Soppart 


findet am Montag den 6. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 
88 143 u. 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz⸗Sammlung Seite 195) wird für den 
Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes Folgendes verordnet: 

§ 1. In und vor den Schaubuden, Karuſſels, 
Schießbuden u. ſ. w. auf dem Grabenterrain 
darf Muſik und anderes mit Inſtrumenten 
jeder Art hervorgebrachtes Geräuſch, wie 
Pfeifen, Läuten, Hornſignale, Rufe durch 
Sprachrohre ꝛc., nur an den Tagen ſtatt⸗ 
finden, an welchen in Thorn Jahrmärkte ab⸗ 
gehalten werden, ſowie in der Zeit vom 15. 
bis 31. Juli in, den Nachmittagsſtunden von 
4 bis 10 Uhr. f 

8 2. Beſonders lauter und nervenangreifen⸗ 
der Lärm, wie Torpedo Pfeifſignale 2c. ift 
überhaupt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die Bes 
ſtimmungen dieſer Polizei⸗Verordnung werden 
mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. I 

Thorn den 4. Juli 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


An nachſtehenden Tagen wird auf 
dem hieſigen Schießplatze von der 
Artillerie Scharf geſchoſſen: 

am 9% 0, II 13, , 15, 
16., 17., 18., 20., 21., 22., 23., 
24., 25., 27., 28., 31. Juli und 
am 1. Auguft d. Is. 

Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
vormittags und dauern vorausſichtlich 
bis 3 Uhr nachmittags. Am 18. und 
25. Juli finden Nachtſchießen ſtatt. 

Das Betreten des Schießplatzes iſt 
während des Schießens nicht geſtattet 
und werden die über den Schießplatz 
führenden Wege geſperrt. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden an den genannten Tagen 
weithin ſichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) hochge⸗ 
zogen. Die auf den Beobachtungs⸗ 
thürmen und Sicherheitsſtänden ange⸗ 
brachten Flaggen ꝛc. ſind für das Be⸗ 
treten des Platzes nicht maßgebend. 

Das Suchen von Sprengſtücken iſt 
nur den mit Erlaubnißſcheinen der 
Schießplatz⸗Verwaltung verſehenen Per- 
ſonen geſtattet. 

Für an die Verwaltung abgelieferte 
Sprengſtücke werden gezahlt: 

2,5 Pf. für 1 Kgr. Gußeiſen, 

2,0 „ „ 1 „ Schkmiede⸗ oder 


Stahleiſen, 
Blei oder Zink, 
0 „, da Meſſing, 
n, SEE Küpfer, 


50,0 „ „ 1 Blindgänger. 

Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbuchſen — loſe oder im Ge⸗ 
ſchoßkopfe ſitzend —, einzelne Zünd⸗ 
ladungen oder blind gegangene Geſchoſſe 
dürfen unter keinen Umſtänden berührt 
werden. Dabei iſt es gleichgiltig, ob 
das Geſchoß eine Granate oder 
Schrapnel, ob es mit Zünder verſehen 
iſt oder nicht, ob der Finder von der 
Ungefährlichkeit überzeugt iſt oder nicht. 
— Der Finder hat zunächſt weiter 
nichts zu thun, als den Fund zu melden 
und die Stelle kenntlich zu machen. 
Die Zertrümmerung der Blindgänger 
u. ſ. w. ift lediglich durch die von dem 
Funde in Kenntniß zu ſetzende Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung zu veranlaſſen. 

Schießplatz⸗Verwaltung. 

Umſtändehalber erfolgt hiermit die noch⸗ 
malige Ausſchreibung der 


Lieferung von Kirchenbänken 
zu ca. 600 Sitzplätzen in der hierſelbſt zu 
errichtenden Interimskirche. 

Zeichnung und Koſtenanſchlag, ſowie die 
Bedingungen liegen im Magiſtratsbureau 
hierſelbſt zur Einſicht aus. 

Gefällige Angebote find an den unter- 
zeichneten Vorſitzenden bis Freitag den 

Juli er. nachmittags 3 Uhr verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Kirchbau Los IV” 
verſehen, einzureichen. 

Zu derſelben Zeit ſoll auch in Gegenwart 
der Bieter die Oeffnung der Angebote ſtatt⸗ 
finden. Der Zuſchlag wird bis Montag den 
13. Juli erfolgen. 

Podgorz den 4. Juli 1896. i 
Der evangeliſche Gemeindekirchenrath. 


Endemann, Pfarrer. 


Amortiſation. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von Montag den 6. d. Mts. ab bis vor- 
ausſichtlich Donnerſtag den 9. d. Mts. wird 
die Heiligegeiſtſtraße zwiſchen Araberſtraße 
und dem Nonnenthor umgepflaſtert werden 
und daher für Fuhrwerke geſperrt jein. 

Thorn den 3. Juli 1896. 

Die Polizei: Verwaltung. 


Prede- Derhanf, 
Am Fr 


eitag den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
wird auf dem Hofe der Kavallerie -Kaſerne 
1 ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Tho rn, 4. Juli 1896. 
Ulanen-Regiment von Schmidt. 


Ausverkauf 


1 
der C. Sakrissihen Konkursmaſſe, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Bratenſchmalz pro Pfd. 40 Pf., bei 
10 Pfd. billiger, Originalfäſſer, pro Ctr. 

35 Mark, 
Täglich friſch gebr. Kaffees pr. Pfd. 
1,00, 1,10, 1,30, 150, 1,60 Mk., 
rohe Kaffees pro Pfd. 0,90, 1,00, 1,20 
bis 1,60 Mark, 
gute Pflaumen, 10 Pf., 
f. Pflaumen pro Pfd. 15, 20, 25 Pf., 
ſchönen zarten Reis pro Pfd. 12 Pf., 
leicht lösliche deutſche u. holl. 
Kakaos pro Pfd. 1,30—1,60 Mark, 
Reisgries und Weizengries pro 
Pfd. 15 Pf., 
Kartoffelmehl pro Pfd. 12 Pf., 


ſowie 
Wein, Arrak, Puntſch, Cognac 


Kup: ee Malchow, a. d. oberen Seen, Mecklenburg 
4 1 * 22 t . . © p * rg. 
zu ganz billigen Preilen. | Oskar Busse, chemische Fabri, 


Wichtig für Hauswirthe, Miether und Juristen! & 


Soeben erschien im Verlage von L. 6. Homann’s Buchhandiung, Danzig 


Niendorf, 
Das preussische Miethrecht. 


Handbuch für Juristen, Hauswirthe u. Miether. 


Preis 
4 Mk, 50 Pf. vierte 
umgearbeitete u. vermehrte Auflage. 
Gross 8%-Format — 312 Seiten. — Eleg, kartonnirt. 
Ausgabe für Westpreussen. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von der Verlagsbuch- 
handlung L. G. Homann, Danzig. 


Fernſprecher 65. 


und endet am 15. d. Mts. 


Koloſſaler Erfolg! 


für Angler. 


Fiſch- Witterung. 


Das vollkommenſte Lockmittel für alle Fiſche. 

Preis per Glas nebſt Gebrauchs-Anweiſung 

Mk. 2,50. Viele Anerkennungsſchreiben ſtehen 
zur Verfügung. 


reis 
4 Mk. 50 Pf. 
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Schweine. 
(Aer 


$ der werden auf das erfolgreichſte 
Milzbrand Thiere inder ꝛc.) bekämpft durch die Paſteur⸗ 


ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehende A 
Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 
Auskunft, ausführliche Proſpekte u. f. w. koſtenlos und portofrei. 


7 = 
Johanni-hoggen| ee Es? 


verlangt Jaeschke. Bäckerſtraße. 
mit Vicia villosa (Winterwicken), 


Maurergeſellen 
Senf, Buchweizen ſtellen noch ein ( | 


r. Ulmer & Kaun. 
fe H. Safian. Ein Lehrling Tr 
15 000 Mk. Mündelgelder 
auf ſichere — vergeben ag 


mit guter Sul- 
durch Fehlauer. 


bildung, an ſich melden bei 
Fine Wohnung, 2. Etage, 3 Bimmer, 
zu verm. Fr, Petzolt, Coppernikusſtr 31. 


. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


Ein junges Mädchen 
ſucht ſogleich Stellung als Verkäuferin. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Herrmann Seelig, Modebazar. 


Frut und Nerlag von C. Dombrows! in Thorn. 


Die Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 
gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, jowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon-⸗Anſchluß 97. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar Breiteſtraße 33. 


eröffnet einen grossen 


Ausverkauf 


zurückgeseizier Damenkoniektion, 


und zwar: 
Regenmäntel, Jaquetts und 
seidene Staubmäntel 


zu einem Durchſchnittspreiſe von 5 Mark per Stück. 


Die für den Ausverkauf beſtimmten Mäntel befinden 
fih im Souterrain. Der Verkauf beginnt am 6. d. Mts. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag 
von Nachmittag 4 Uhr ab: 
Grosses 


Garten-Frei- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Ballonsteigen. BE 


Paul Schulz. 


Guſthauszu Rudak. 


Heute Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. 2 


Tews, 


Neue Kegelbahn. 


Die Fabrikräume 
der früheren 
A. C. Schultz’sehen 
Tiſchlerei (Elifabeth- u. Strobandſtraßenecke) 
find ſofort mit oder ohne 
ca. 6 pferdigen Gasmotor 


zu verpachten. 
Dieſelben umfaſſen: 
Keller, gewölbt und hell 135 qm. 
Erdgeſchoß 3,20 m. hoch 85 „ 


1. Obergeſchoß 3,80, „ 73 „ 

* a 2 r " 141 t, 
3. 7 HU % 2, 
Dachboden ca. 2,00 7 141 n 


Die Räume eignen fih zu jedem 
induſtriellen Betriebe. 


Houtermans & Walter, 
Thorn III. 


in möbl. Vorderzimm. für 2 Herren mit 
Peni. billig zu verm. Seglerſtr. 17, II. 
Meg ene v. 1./10. part. 4 Zim. Mädchſt., 
3 Cing., Waſſerl., allem Zub. u. 2. Et. 7 
Zim., Balk. n. Weichſ., alles hell. u. allem Zub. 
Waſſerl. Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 
Ein möblirtes Zimmer mit Penſion für 2 
Herren fof. zu verm. Preis 100 Mark 

pro Monat für 2 Herren. 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. nebſt Zubeh., 
Pferdeſt., Wagenremiſe, vom 1. Oktobr. zu 
vermiethen. J. Hass, Brombergerſtr. 89. 
I Wohnung, 2. Etage v. 8 Zim. u. Zubeh. 
verſetzungshalber vom J. Oktbr. zu verm. 

Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
ie von Herrn Hauptmann Latzel inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt ſofort oder vom 

1. Oktober er. zu vermiethen. 
M. Spiller, Mellienſtraße 91. 


Herrſchaftliche Wohnung Sanres 
Robert Tilk. 
(Fine möblirte Sommer - Wohnung zu 


haben im Ziegelei⸗Park. 


(Fin Jaden mit Wohnung vom 1. Oftober 

zu verm. Gr. Moder, Mauerſtr. 13. 
Mielezarski. 

von ſofort zu ver⸗ 

K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 

alton =- Wohnung, 3 gr. helle Bim., helle 

Küche, Korrid., 1 Trep., Ausſicht Weichſ., 

450 Mk., Bankſtraße 2. Zu erfragen bei 

Töpfermeiſter Barschnick. 


Zu erfragen in 


Feteranen- 


VDA 
2 


EN 


Zum Begräbniß „Kamerad Harke“ 
Sonntag, 5. d. M. 2½ Uhr nachm. 


Abmarſch vom Bromberger Thor. 


Verband 
deutscher Handlungsgehilfen. 


Kaufmännischer Verein „Boruſſia“. 


Montag den 6. Juli 1896 
abends 9 Uhr: 


General-Versammlung 


im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes. 
Der Vorstand. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“. 


Heute Sonntag den 5. d. M. 


Ausfahrt 


früh 6 Uhr nach Grauden 
bezw. ½3 Uhr nachmittags nach Culmſee. 
Der I. Fahrwart. 


Ziegelei⸗Park. 
Sonntag den 5. Juli 1896 


nachmittags 5 Uhr : 
Abonnements- u. Militär- 


CONCERT. 
Eintrittsgeld 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Nach Schlüſſelmühle 


fährt morgen zum 


Wohlthätigkeits - Fest 


Dampfer „Emma“ 


von 3 Uhr ab halbſtündlich. mg 
Die beiden erſten Dampfer mit Muſik. 


> Jeden Sonntag 
Srirazug 
L nach Ottlotſchin. 


A b fahrt Thorn Stadt 25 nachmitttags. 
R. de Comin. 


Schützenhaustheater. 


Sonntag: 


Der liebe Onkel. 
Der grade Weg der befte. 


Montag nand Dienſtag: 
Heinrich Heine's Jugendliebe. 


Bei in ah 3 im Saate, i 
Alles nähere die Tageszettel. 
Die Direktion. 


Rariete-Thenter zur „Reichskrone“ 


Thorn, Katharinenstrasse 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges, 


Kapellmeiſter: Herr Rassel.) 


Frl. Döring, excellente Koſtüm-⸗Soubrette. 
— Herr Fredy, Geſangs⸗ u. Tanzkomiker. — 
Frl. Stern, internationale Chanſonette. — 
Geſchwiſter George, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 


Geſchw. Charelli. 
komiſche Muſk-Uhantaſten. 


Fräulein Arabella Erika, i 
Liederſängerin, ſowie Vorführung ihrer 30 
dreſſirten weißen amerikaniſchen Ratten. 


Ueberſiedelung. 
Die Kapelle, welche ſeit 20 Jahren 
im Volksgarten gewirkt hat, wird 
vom Sonntag den 5. Juli ab im 
iener Café ihre Garten - frei- 
oncerte um 4½ Uhr und Taunzkränz⸗ 

chenmuſik um 7 Uhr beginnen. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

das Comité. 


Uebrick's Konditorei 


empfiehlt 


Münchener und Königsberger Bier 
vom Faß. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage, die geſtern fällig 
geweſene Lotterieliſte und illuſtrirtes 
Sonntagsblatt. 


nr en er 


Fe 


Sonntag den 5. Juli 1896. 


Beilage zu Nr. 156 der „Thorner Pree“. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 4. Juli. (Die biefige aA hat heute der Apotheker 
Herr Lichtenſtein aus Tapiau Oftpr. käuflich übernommen. 

Pr. Stargard, 1. Juli. (Zur Landtagswahl im Wahlkreiſe Star⸗ 
gard⸗Dirſchau⸗Berent) wird noch berichtet: Von Wahlmännern fehlten 
bei der Wahl acht deutſche und zwei polniſche. Es wurde nach Kreiſen 
abgeſtimmt. Als der Berenter und der Dirſchauer Kreis geſtimmt 
hatten, waren für den deutſchen Kandidaten Herrn Arndt ⸗Gartſchin 
ar 60 f — Mehrheit vorhanden, erſt die Wahlmänner aus dem 
aris 1 targard entſchieden zu Gunſten der Polen. Intereſſant 

er niſchen en, daß wider Erwarten drei Ortsvorſteher für den 
pi poiki Hahlmär en ſtimmten. Einige deutſche Gerichtsſekretäre ſind 
ſcloſſen hatten Fa gegangen, weil ihre polniſchen Kollegen be⸗ 
Berfommlung e rn Wahl zu enthalten, und bei einer Wahlmänner. 
nafium off 8 erklärte fih fogar ein Oberlehrer eines deutſchen Gym- 
Dami 8 den polniſchen Kandidaten. 
A Fan den 85. Juli. (Verſchiedenes.) Die Herbfiflottenmanöver finden 
hiefigen Bucht erbefehl des kommandirenden Admirals Knorr in der 
und Prin att. Als Diviſionsgenerole werden Vizeadmirale Köfter 
mitget al Heinrich genannt. — Der hieſigen Polizei ift aus Duisburg 
und a posbon; daß dort in den letzten Tagen Goldſachen, Uhren 
eitwaiges * im Werthe von 12000 Mark geſtohlen worden ſind. Auf 
des Herr ngebot dieſer Sache! foll geachtet werden. — Auf Anregung 
arzt Qer n Regierungs und Medizinalrath Dr. Bornträger und Stab» 
eR raſchutzki hat fib hier ein „Verein für Geſundbeitspflege zu 
he gebildet, Etwa 25 Gerren traten dem Berein bei. 
jeit į 1 2. Juli. (Unterſchlagung.) Oberpoſtaſſiſtent Kunitz, der 
ift 4 Jahren angeftellt ift und in letzter Zeit den Poſtmeiſter vertrat, 
Fa 85 % d 700 2. ade Unterſchlagungen verhaftet 
. Fehlbetra e i ir 
sg! 0 Feb a feſsgeſtenk. K. in verdei 
yë, 1. Juli. (Zwiſt zwiſchen Bürgerſchaft und Bäckerinnung. 
Infolge des Beſchluſſes des Bundedrathö, wonach vom 1. Juli ab W 
re em der zwölfſtündige Arbeitstag in Kraft tritt, hatten 
- e biefigen Bäcker beſchloſſen, non dieſem Zeitpunkt ab fein Hausbacken⸗ 
ee 10 1 zum Backen anzunehmen. Dieſes Vorgehen der Bäder: 
st. In die Gemüther unſerer Bürger in nicht geringe Aufregung 
a n einer zum 29. v. M. von mehreren Bürgern einberufenen 
des 9 ung, welche ſehr ſtark beſucht war, wurde unter dem Vorſitz 
an Rechtsanwalts Dr. Erdmann über die Stellungnahme der 
fl gerſchaft zu dem Beſchluſſe der Bäckerinnung derathen und ein- 
bre ng beſchloſſen, zunächſt die Bäderinnung aufzufordern, fih binnen 
rei Tagen öffentlich zu erklären, ob ſie bei dem von ihr gefaßten Be⸗ 
ſchluß verbleiben wolle, in welchem Falle mit der Errichtung von 
Konkurrenzbäckereien von Seiten der Bürgerſchaft vorgegangen werden ſolle. 
Polzin i. Pom., 1. Juli. (Remuneration eines Stadtverordneten.) 
n unferer Stadt ift, dem „Geſ.“ zufolge, der vielleicht einzig daſtehende 
i all vorgekommen, daß die Stadtverordneten einem Mitgliede der Ver⸗ 
kummund für ſeine Thätigkeit als Mitglied einer Stadtverordneten⸗ 
ommiſſion 400 Mk. bewilligt haben. 
piga imar i. P., 2. Juli. (Beſitzwechſel.) Das der Gutsbeſitzerin⸗ 
Ta H Kochan in Neubuden bei Budſin gehörige Gut iſt dem „Bromb. 
ei gebl.“ zufolge für den Preis von 101000 Mk. durch Kauf in den Beſitz 
nes Outsbeſitzers aus Weſtpreußen übergegangen. 


Loflalnachrichten. 


Thorn, 4. Juli 1896. 

— Geber die diesjährigen Manöver des 17. 
Ar meekorps) fei folgendes mitgetheilt: Die Diviſions⸗Manöver der 
36. Diviſion finden ſüdlich von Pr. Stargard, die der 35. Diviſton im 
Kreiſe Konitz fatt, Am letzten Tage der Diviſionsmanöver findet nach 
vorausgegangenem Biwak der ganzen Diviſion Manöver gegen den 
markirten Feind ſtatt. Korpsmanöver findet nicht ſtatt. Das Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 35 und die 1. und 4. Kompagnie des Pionier: 
Bataillons Nr. 2 nehmen an den Brigades und Diviſtonsmanövern der 
35. Diwiſion, das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36, ſowie die 2. und 3. 
Kompagnie des Pionier-Bataillond Nr. 2 an den der 36. Diviſion theil. 

ie vierten Bataillone des 44., 61., 128. und 141. Infanterie⸗Regiments 
betbeiligen ſich nur an den Brigade⸗Manövern. Die Manöver ſchließen 
dei der 35. Diviſion am 16. September, bei der 36. Diviſion am 19. 
Der deutſche Handwerſisburſche auf der Walze. 

Während meines vieljährigen Wanderlebens im Morgen⸗ 
lande, ſchreibt der leider kürzlich verſtorbene Profeſſor H. Brugſch⸗ 

ajha in der „Arbeiter⸗Kolonie“, hat mir ein gütiges Schickſal 
häufig die Gelegenheit geboten, mit ſogenannten „Originalen“ 
unter den europäiſchen und unter den orientaliſchen Bewohnern 
des Oſtens in nähere Berührung zu treten. Mit wahrem Ver⸗ 
gnügen erinnere ich mich jedoch vor allem der mannigfachen 

egegnung mit meinen eigenen Landsleuten, unter denen der 
wandernde Handwerksburſche die erſte Stelle einnimmt. Seine 
Geſchichte ſoll heute noch geſchrieben werden, aber daß er eine 

erewigung durch die Feder verdient, das bezeugen Dichter und 
proſaiſche Schriftſteller, welche gelegentlich den Handwerksburſchen 
zum Vorbild ihrer Arbeiten gewählt haben. Daß dieſe Ver⸗ 
ewigung bald geſchehe, dafür ſpricht die Thatſache, daß der 

andwerksburſche, wie er leibte und lebte, eigentlich bereits im 
Ausſterben begriffen iſt. Die neue Zeit mit ihren Errungen⸗ 
ſchaften auf allen Gebieten des Lebens hat ihn längſt in den 
Hintergrund gedrängt, und nur uns Alten, die wir uns der Zeiten 
vor fünfzig oder ſechzig Jahren erinnern, ſchwebt der wandernde 
Handwerksburſche in ſeiner immer gleichen Erſcheinung mit aller 
Deutlichkeit vor. 

Wie habe ich als Knabe mich an ſeinem Anblick geweidet, 
wie oft den ſchweren, mit dem ſchwarzen Wachstuch überzogenen 
Hut, die faltige, grüne Bluſe mit dem breiten, ſchwarzen Leder⸗ 
gurt darum, das mächtige Gepäck auf dem Rücken mit den auf⸗ 
geſchnallten, nägelbeſchlagenen Reſerve⸗ Stiefeln, und nicht am 
letzten den Achtung einflößenden Ziegenhainer in der Hand des 
Wanderers bewundert, der bei ſeinem Einzug in die Stadt den 

eg zur Herberge zu nehmen pflegte, nachdem er ſich am Thor 
über die vorgelegten Fragen nach dem Wer, Was, Woher, Wo⸗ 
in? u. a. m. gebührendermaßen geäußert hatte. Noch ſchwebt 
mir gleichfalls im Gedächtniß die ſonderbare Art und Weiſe vor, 
in welcher der eben eingezogene Wanderburſche bei den Meiſtern 
ſeiner Zunft in der Stadt „fechten“ ging, um eine kleine Unter⸗ 
ſtützung für den Aufenthalt oder die Weiterreiſe zu erbitten. Der 
Banderer verfehlte niemals, in einer altherkömmlichen Weiſe an 
die Thür zu klopfen, ſeinen Spruch herzuſagen und ſonſtiges zu 
thun, um ſich als Mitglied der Zunft hinzuſtellen und ſein Recht 
als Fechtbruder zu beweiſen. Eine Eigenthümlichkeit der Hand⸗ 
werksburſchen waren die Lieder, welche ſie mit Vorliebe zu ſingen 
pflegten, darunter nicht wenige, welche mit Bezug auf Melodie 
und Inhalt gerade als herzbewegend bezeichnet werden durften. 
Mein verſtorbener lieber Bernhard Alfinger, welchen unſer großer 
ildhauer Rauch aus einer Klempnerwerkſtätte zu Nürnberg in 
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September. Die Regiments⸗Exerzitien beginnen in der zweiten Hälfte 
des Auguſt, und zwar werden fie bei der 69. Infanterie⸗Brigade auf 
dem Exerzierplatz Graudenz, bei der 70. bei Thorn, bei der 71. bei 
Danzig und bei der 72. bei Gruppe abgehalten werden. Die Brigade⸗ 
Exerzitien der 69. Infanterie⸗Brigade werden bei Gruppe, der 70. bei 
Thorn, der 71. bei Danzig, der 72. bei Gruppe, der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade bei Thorn, der 36. Kavallerie⸗Brigade bei Danzig ſtanufinden. 
Das Jäger⸗Bataillon Nr. 2 nimmt an den Exerzitien und an den 
Manövern der 70. Infanterie⸗Brigade theil. Die Brigade⸗Manöver der 
69. Infanterie⸗Brigade werden im Kreiſe Tuchel weſtlich der Brahe ab: 
gehalten werden, die der 70. im Kreiſe Schlochau, die der 71. weſtlich 
von Pr. Stargard, die der 72. im Geländeabſchnitt Neuenburg, Mewe, 
Bobau, Lesnian. 

— (Für die Herſtellung der grauen Offizier: 
Paletots) ift der Gebrauch von ſogenannten „Lodenſtoffen“ geftattet 
worden. Die grauen Tuch⸗Offizier⸗Paletots müſſen, wenn ſie auch von 
vorzüglicher Qualität find, ſehr geſchont werden, weil die Farhe ſehr 
empfindlich if. Es ift deshalb den Offizieren in einigen Armeekorps 
geſtattet worden, allerdings nur für den Felddienſt, Paletots aus grauen 
Lodenſtoffen zu tragen. Von dieſer Erlaubniß wird der weitgehendſte 
Gebrauch gemacht. 

— (Patent.) Auf eine Düngerſtreumaſchine mit Schleuderrad iſt 
von Eaki Oskar v. Hülſen in Adl. Gr. Uszez bei Culm in Weſtpr. 
ein Patent angemeldet worden. ’ 

— (Verpachtung von Bahnhofs⸗Wirthſchaften.) 
Während bisher bei der Vergebung pachtfrei gewordener Bahnhofs⸗ 
Wirthſchaften die preußiſchen Eiſenbahn⸗Direktionen, obne beſondere Her: 
vorkehrung des fiskaliſchen Geſichtspunktes, unter den vorhandenen 
Bewerbern denjenigen auswählten, der für den gerade vorliegenden Fall 
am geeignetſten erſchien, ſoll fortan, infolge von Erinnerungen, die dei 
der Prüfung der betreffenden Rechnungen ſeitens der Oberrechnungs⸗ 
kammer wiederholt gemacht worden ſind, allgemein von den Direktionen 
mehr der Grundſatz der Submiſſion zur Anwendung gebracht werden. 
Demgemäß dürften in Zukunft dei der Weiterverpachtung pachtfrei 
er Bahnhofs⸗Wirthſchaften erheblich höhere Pachtbeträge erzielt 
werden. 

— (Seine Wetterprognoſen für Juli) hat Falb folgen⸗ 
derart aufgeſtellt: a) Allgemeine Charakteriſtik des Monats: Dieſer 
Monat iſt reich an Niederſchlägen, insbeſondere im mittleren Drittel und 
gegen Ende. Längere Perioden trockenen Wetters ſind kaum zu er⸗ 
warten. Gewitter treten in der erſten Hälfte zahlreicher auf als in der 
weiten, welche verhältnißmäßig kühl verlaufen dürfte. In den letzten 

agen jedoch iſt wärmeres Wetter vorausſichtlich. b) Tagesprognoſe. 
1. bis 6. Juli. Nach einigen trockenen Tagen nehmen die Niederſchläge 
zu und werden ziemlich bedeutend. Sie ſtammen meiſt von Gewittern. 
Doch bleibt die Temperatur normal. 7. bis 10. Juli. Die Nieder⸗ 
ſchläge und Gewitter nehmen etwas ab. Die Temperatur beginnt zu 
ſinken. 11. bis 14. Juli. Es tritt eine plötzliche Zunahme der Regen 
ein, die meiſt durch Gewitter verurſacht ſind, doch bleibt die Temperatur 
meiſt unter der normalen. 15. bis 20. Juli. Die Regen nehmen 
etwas ab, bleiben aber noch lange bedeutend, und zwar als Landregen. 
Die Temperatur ſinkt weiter, es wird ſehr kühl. Gewitter ſind ſelten. 
21. bis 28. Juli. Die Gewitter ſchwinden faft gänzlich. Die Nieder⸗ 
ſchläge nehmen ab. Eine ſchwache Zunahme derſelben ift um den 25. 
merklich. Die Temperatur bleibt verhältnißmäßig niedrig. 29. bis 31. 
Juli. Es wird wärmer. Gewitter treten zahlreich ein. Die Nieder⸗ 
ſchläge nehmen zu und erreichen eine ziemliche Höhe für kurze Zeit. 

— (Ein tüchtiges „Mädchen für Alles“), deren es 
heutzutage nach Anſicht der Hausfrauen nicht mehr viel geben ſoll, hat 
folgende „goldene Regeln“ ſelbſt gedichtet, die zu Nutz und Frommen 
anderer Mädchen von der betr. Herrſchaft der Zeitung zur Veröffent⸗ 
lichung übergeben worden ſind. 

„Dein Kämmerlein, wenn noch ſo klein, 
Soll aufgeräumt und ſauber fein; 
Nichts biſt Du werth im beſten Putz, 
Wenn Deine Kammer liegt im Schmutz. 
Gekauft ift bald jo manches Stück, 

Es zu erhalten braucht Geſchick; 
Hältſt Du es ſauber, blank und rein, 
Kann ſtolz auf Dich die Herrſchaft ſein. 
Geh' nicht um ein paar Mark mehr Lohn 
Von guter Arbeit gleich davon. 


ſein Atelier gezogen und zu einem Meiſter erſten Ranges her⸗ 
angebildet hatte, wußte von ſeinen Wanderjahren her eine Menge 
der geläufigſten Lieder, die er mir bei guter Laune mit näſeln⸗ 
der Stimme vorzuſingen pflegte. Die waren ſteinerweichend. 

Daß der Wanderburſch durch die deutſchen Gaue ſeinen Weg 
nahm, um in Stadt und Land Arbeit zu ſuchen und ſich hand⸗ 
werksmäßig zu bilden, iſt allbekannt; weniger, daß er in nicht 
bloß vereinzelten Fällen weit über die Grenzen des deutſchen 
Vaterlandes hinaus bis zu den Türken, Perſern, Arabern und 
Indiern ſeine Wanderungen fortſetzte und ſich nicht ſelten unter 
dieſen fremden Nationen ſeßhaft machte. Als preußiſcher Konſul 
in Kairo, in den ſechziger Jahren, hatte ich häufig Gelegenheit 
gehabt, den deutſchen Handwerksburſchen in ſeiner Freiheit und 
gleichſam losgelaſſen kennen zu lernen und ſeine „Benehmigung“ 
im Umgang mit den Morgenländern zu bewundern. Auf alle 
Fälle ſpielt er den gebildeten Europäer, wenn auch oft in hoch⸗ 
komiſcher Weiſe, und modelte die orientaliſchen Sprachen nach 
deutſchem Zungenſchlag um. Aus einem Kaſſim⸗Paſcha machten 
meine lieben Landsleute regelmäßig einen Katzen- Paſcha, die 
Chalifen wurden zu Oliven und die Derwiſche zu Drehwiſchen 
umgewandelt. Mit den geographiſchen Kenntniſſen ſah es im 
allgemeinen wie im beſonderen übel mit ihnen aus, und ich kann 
allen Ernſtes verſichern, daß mich ein Handwerksburſche im 
Konſulat aufſuchte, um mich zu bitten, ihm die örtliche Lage der 
Brücke über das Rothe Meer anzugeben. Er hatte ſich vorge⸗ 
ſtellt, daß nach dem Durchgang der Juden und dem Untergang 
Pharaos und ſeines Heeres die egyptiſche Regierung für den 
Bau einer ſoliden Brücke geſorgt haben müßte, um von Egypten 
aus nach dem Berge Sinai trockenen Fußes zu gelangen. Als 
ich ihm ſeinen Glauben benahm, ſchüttelte er bedenklich den 
Kopf, als ſei ich ſelber über die Brücke des Rothen Meeres 
ſchlecht unterrichtet. 

Bogumil Golz hat in ſeinem unübertroffenen Buche: „Der 
Kleinſtädter in Egypten“ den deutſchen Handwerksburſchen in 
humorvoller Weiſe geſchildert, aber ſeine Schilderung ſteht durch⸗ 
aus nicht hinter der Wahrheit zurück, denn ſie iſt haarſcharf 
genau der Wirklichkeit entlehnt. Giebt es etwas Köſtlicheres, 
als den Schneidergeſellen, welcher, wie Golz erzählt, von drei Löwen 
überfallen worden war, die ihn zunächſt verfolgten? Als er 
ſich umſah, ſtanden zwei Löwen ſtill. Er floh vorwärts und 
hörte deutlich, wie der dritte Löwe ihm nachſetzte und mit lauter 
Stimme plötzlich zu bellen anfing. Dieſer Erzählung ſteht in 
nichts die Beſchreibung eines Seekalbes entgegen, das einen 
Schwanz hatte, ſo klein und fein, als wie ein rechter Ochſen⸗ 
ſchwanz. 


Es ſetzt der Stein ſehr wenig Moos, 
Den oft man reißt vom Platze los. 
Beitzeug und Wäſche, das fei Dir 
Mehr merth als Band und Blumenzier. 
Dein größter Schmuck ſei Reinlichkeit, 
Dein größter Stolz Beſcheidenheit. 

Der Herrſchaft Kind behand'le gut, 
Als ferg Dein eigen Fleiſch und Blut. 
Gewinnſt Du Dir ein Kinderherz, 
Belohnt's Dir mancher Kinderſcherz. 
Führſt Du nach dieſen Regeln Dich, 
So gehr's Dir gut ganz ſicherlich, 

Es blüht darin die Luft und Freud’ 
Für Deine ganze Lebenszeit!“ 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorfitz Her Landgerichts » Direktor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichts ⸗ Direktor Kah, 
ſowie die Landrichter Biſchoff, Hirſchfeld und Gerichts ⸗ Aſſeſſor 
Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Bahr. 
Gerichts ⸗ Schreiber war N Gerichts ⸗ Sekretär Bahr. — Am 
18. März d. J. ging der Kutſcher Thomas Klemens aus Mocker zu 
dem Eigenthümerſohn Guſtav Poetſch in Schönwalde, um von dem⸗ 
ſelben ein Paar Tauben zu kaufen. Es kam nun der Eigenthümerſohn 
Johann Zielinski aus Scönwalde hinzu und ſagte zu Klemens, er 
brauche keine Tauben zu kaufen, das Geld könnten ſie lieber vertrinken, 
er werde ihm Tauben beſorgen. Alle drei gingen darauf nach dem 
Schulgrundſtück in Schönwalde und gingen über den Zaun in den um⸗ 
ſchloſſenen Hofraum hinein. Zielinski legte eine auf dem Hofe ftehende 
Leiter an den Taubenſchlag an, ſtieg auf der Leiter in die Höhe und 
nahm aus dem Taubenſchlage 4 Tauben, während Klemens und Poetſch 
die Leiter feſthielten bezw. Wache ſtanden. Von den Tauben m. 
Klemens und Poetſch je 2 Stück. Poetſch hat inzwiſchen feinen Wohn⸗ 
ſitz verlaſſen und iſt ſein jetziger Aufenthalt nicht bekannt. Es hatten 
fih deshalb heute nur Zielinski und Klemens zu verantworten. Beide 
räumten die That ein. Zielinski iſt erft 16 Jahre alt und bisher nicht 
beſtraft, während Klemens bereits einmal vorbeſtraft iſt. Beide wurden 
des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erklärt und Zielinski zu 3 Wochen, 
Klemens zu 3 Monaten Geſangniß verurtheilt. — Am 25. April d. J., 
abends, waren in der Schankwirthſchaft von Daliz auf der neuen Culmer 
Vorſtadt mehrere Perſonen, darunter auch der Maurergeſelle Joh. 
Romeike aus Moder und der Maurergeſelle Franz Boehlke aus Thorn. 
Zwiſchen beiden kam es zu einem Wortwechſel, der aber gütlich beigelegt 
wurde. Gegen 10 Uhr abends ſagte Romeike zu Boehlke, er möge doch 
einmal hinauskommen, er habe ihm etwas zu ſagen. Beide gingen denn 
auch hinaus. Als ſie einige Schritte gegangen waren, drehte ſich 
Romeike um und gab dem Boehlke mit einem harten Gegenſtande zuerſt 
einen Schlag ins Geſicht und dann mehrere Schläge auf den Kopf. 
Boehlke trug nicht unerhebliche Verletzungen davon. Romeike hatte ſich 
Er deswegen wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. 

eine Behauptung, ſich in der Nothwehr befunden zu haben, konnte 
nicht erwieſen werden. Er wurde wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Stanislaus 
Piotrowski aus Mocker, ein bereits wiederholt, darunter wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Raubes und Unterſchlagung vorbeftrafter Menſch, hatte am 
20. Mai d. J. dem Gaſtwirth Wolter in Leibitſch 3 Mk. baares Geld 
aus der Ladenkaſſe entwendet. Dem Gendarm Zabienski, welcher ihn 
arretirte, widerſetzte ſich Piotrowski, indem er ihn an das Bandelier und 
an den Waffenrock faßte und mit den Händen um ſich ſchlug. Erft 
mit Hilfe dreier anderer Perſonen gelang es, den Piotrowski zu feſſeln. 
Nachdem dies geſchehen war, ſagte Piotrowski, er werde alle, die ihn 
gefeſſelt hätten, nach feiner Beſtrafung mit dem Revolver erſchießen. 
Der Angeklagte wurde wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Bedrohung zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus, Berluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
Aufſicht verurtheilt. — Die Arbeiterfrau Valentine Klewert aus Kokotzko 
hatte ſich wegen Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu verantworten. 
Sie war angeklagt, am 1. April 1896 zu Kokotzko dem Gaſtwirth Man⸗ 
leitner eine Quantität Heringe aus einer Kammer entwendet zu haben. 
Die Verhandlung ergab, daß es ſich nur um einige 1 0 handelte. 
Sie wurde deshalb nicht des Diebſtahls, ſondern der Entwendung von 
Nahrungsmitteln von unbedeutendem Werth für ſchuldig erklärt und 


Der deutſche Handwerksburſche hat einen ſo kühnen Reiſe⸗ 
muth, daß ihn weder Wüſten noch unſichere oder unwirthſame 
Gegenden von ſeinen Wanderungen zurückſchrecken. Als ein 
beredtes Beiſpiel dafür mag die folgende Begegnung dienen. Als 
ich 1861 in Begleitung des ſpäteren Generals v. Grolmann bei 
meiner Rückkehr von Schiras nach Teheran durch die perſiſche 
Salzwüſte ritt, begegneten wir mitten in der Einöde zwei deutſchen 
Handwerksburſchen in jener Tracht, wie ich ſie als Knabe in 
meiner Heimat kennen gelernt hatte. Bei unſerer Annäherung 
nahmen ſie den Hut vom Haupte und bettelten uns in deutſcher 
Sprache unter der perſiſchen Sonne um eine milde Gabe an! 
Unſer Erſtaunen war unbeſchreiblich, noch mehr, als wir aus 
ihrem Munde vernahmen, daß fie zu Fuß vom Kaspiſchen Meere 
aus die Reiſe durch Perſien unternommen hätten, um ſich nach 
Indien zu begeben und dort Arbeit zu finden. Der eine von 
ihnen war ſeines Zeichens ein Bürſtenbinder, der andere ein 
Ankerſchmied. Beide lebten in dem guten Glauben, in Indien 
eine reichliche Arbeit vorzufinden. Wir konnten ihnen nur unſere beſten 
Wünſche mit auf die lange Reiſe geben, die mitten durch Wüſteneien 
führte, wo weder Wirthshäuſer, noch Trinkſtellen anzutreffen ſind. 


Ein deutſcher Handwerksburſche, der ſeinem Gewerbe nach 
ein Tiſchler war und in Konſtantinopel um die Zeit des Krim⸗ 
krieges bei einem türkiſchen Meiſter in Arbeit ſtand, ließ ſich, 
als der Krieg ausbrach, mit ſeinem türkiſchen Mitgeſellen in die 
Armee einreihen und machte den ganzen Feldzug von Anfang bis 
zu Ende hin mit. Er kam mit dem Leben davon, erhielt die 
türkiſche Tapferkeitsmedaille und zog mit einem der früheren Mit⸗ 
gebilfen nach Mekka, unbekümmert um fein Chriſtenthum. Man 
entdeckte an Ort und Stelle ſeine chriſtliche Herkunft, führte ihn 
zum Großſherif von Mekka, der gerecht genug war, ihn als 
„Muslim“ zu betrachten, da er für den Glauben gegen die 
Ruſſen gefochten und dafür ſogar ausgezeichnet worden ſei. Der 
Sherif ſtellte ihm fogar eine Urkunde aus, wonach er als „Haggi“ 
oder „Pilger“ anerkannt wurde, und das Recht beſaß, alle 
heiligen Orte in Mekka und Medina zu beſuchen, ohne von irgend 
einer Seite behindert zu werden. Haggi Lehmann legte mir in 
Berlin ſeine Papiere vor, die keinen Zweifel an der Wahrheit 
ſeines Berichtes übrig ließen. Er gehört zu den Wanderburſchen, 
die mehr von der Welt geſehen und erfahren haben, als irgend 
ein gelehrter Reiſender, und die in ihrer Beſcheidenheit kaum 
daran denken, etwas beſonderes erlebt zu haben. (Leider haben 
dieſelben nicht das Zeug dazu, um das, was ſie erlebt, zu er⸗ 
zählen oder gar niederzuſchreiben.) 


doch ſcheint uns dieſe Epidemie noch ſtark zu graſſiren. 


N m einer Haftſtrafe von 4 Wochen, wovon 18 Tage durch die erlittene 


nterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, verurtheilt. — Zwei 
galiziſche Flößer, Kachowski und Tworek, zur Zeit hier in Haft, waren 
angeklagt, am 19. Mai d. J. auf der Weichsel ihren Rettmann körper⸗ 
lich mißhandelt zu haben. Die Betheiligung des Tworek konnte nicht 
erwieſen werden, weshalb ſeine Freiſprechung und ſofortige Haftent⸗ 
laſſung erfolgte; Kachowski wurde dagegen der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung für ſchuldig befunden und zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
worauf jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft 6 Wochen als ver⸗ 
büßt erachtet wurden. 

Podgorz, 3. Juli. (Liedertafel) Geſtern fand eine Vorſtands⸗ 
ſitzung im Vereinslokale ſtatt, in welcher die Rechnung über die am 
21. Juli ſtattgefundene Dampferfahrt nach Gurske gelegt wurde. Es 
ftellte ſich heraus, daß der Verein ein Defizit von etwa 7 Mark zu 
verzeichnen hat. Eine General⸗Verſammlung findet am Dienſtag 
Abend ſtatt. 

. Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Juli. (Hundeſperre.) Wegen des 
Auftretens eines tollwüthigen Hundes in Gremboczyn iſt auch über die 
Ortſchaften Leibitſch, Bielawy, Antoniewo und Kaszorrek die Hunde⸗ 
pox auf die Dauer von drei Monaten verhängt. — Geftern ift in 

ſtaszewo ein der Tollwuth verdächtiger Hund gejehen worden, wes⸗ 
halb re den Amtsbezirk Lulkau eine Sperre von ſechs Wochen ange: 
ordnet iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Juli. (Zu Tode geprügelt. Reicher 
Kinderſegen.) Eine Dec e in Petrikau hat einen tragiſchen 
Ausgang genommen. Der Bräutigam entfernte ſich am Eingange der 
Kirche von ſeiner Braut, weil ihm die ausbedungene Mitgift nicht aus⸗ 
gehändigt worden war. Die Braut kehrte mit den Eltern und Gäſten 
nach Hauſe zurück, während einige Anverwandte den Bräutigam ſuchten. 
Sie brachten auch ihn mit ſeinem Bruder in die Wohnung. Da aber 
der junge Mann ohne Mitgift nicht zur Kirche fahren wollte, wurde 
er von den wüthenden Gegnern ſo geſchlagen, daß er ſtarb. Der 
Bruder iſt lebensgefährlich verletzt worden. — Mit Vierlingen wurde 
ein Ackerbürger in dem Flecken Siewierz bei Bendin beſchenkt. Ein 
Kind ſtarb, die drei anderen befinden ſich mit ihrer Mutter ganz wohl. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Königl. 
Eiſenbahndirektion in Danzig, 6 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, 
zunächſt je 800 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der Anſtellung als 
etatsmäßiger Weichenſteller 800 Mk. Jahresgehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk.) jährlich oder Dienſtwohnung. 
Graudenz, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und Kämmereikaſſenbote, 600 
Mk. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Marienwerder, 
Polizeiverwaltung, ſtädtiſcher Nachtwächter, 365 Mk. Neuſtadt (Weſtpr.), 
Provinzial⸗Irrenanſtalt, Schreiber, Anfangsgehalt 300 ME. jährlich. 


Die Berliner Sar e- Ausſtekung. 


Mitten im Längsſchiff des Hauptinduſtriegebäudes erhebt ſich 
ein ſtattlicher weißer Pavillon. Um ihn ſtaut ſich das Gedränge 
der Ausſtellungsbeſucher am dichteſten. In ihm iſt eine wunder⸗ 
liche Geſellſchaft verſammmelt und blickt ihrerſeits theils ver⸗ 
wundert, theils mit ſouveräner Verachtung auf die Leute von 
1896. Wir ſtehen vor der „Trachtenausſtellung“. In langer 
Reihe präſentiren ſich uns die Koſtüme der einzelnen Jahre von 
1790 an bis 1896. Mit hiſtoriſcher Treue ſind die geringſten 
Einzelheiten hergeſtellt, und bei der lebensähnlichen Ausführung 
der Wachsfiguren, welche die Koſtüme tragen, erhält man eine ge⸗ 
naue Vorſtellung der verfloſſenen Moden. 

Intereſſant ift die Entwickelung des Zylinders. Dieſes Gez 
ſchöpf, an deſſen Veredelung und Zähmung noch heute gearbeitet 
wird, taucht zu Ende des vorigen Jahrhunderts zuerſt in der 
grauen Spielart auf. Da präſentirt ſich uns ein Herr, der ſich 
ſicherlich in der damaligen Geſellſchaft durch Eleganz und modi⸗ 
ſchen Schnitt der Kleidung auszeichnete. Er trägt Kniehoſen, 
Lederſtulpen und einen eng anliegenden Rock. Der graue Kaifer- 
mantel, welcher in unſerer Zeit wieder modern wurde, bringt ihn 
uns menſchlich näher; wir könnten die Tracht ſchön finden, wenn 
nicht der unmenſchliche Zylinder den Eindruck ſtörte. Es iſt gar 
kein Zylinder, ſondern ein abgeſtumpfter Kegel, mit der größeren 
Baſis nach oben gerichtet. Dazu eine ſtylvoll geſchweifte Krempe, 
an der man ſich verheben kann. Hoffentlich wird das nicht 
wieder modern! 

In nächſter Nähe ſteht eine Dame in dem kurze Zeit mo⸗ 
dernen antiken Koſtüm. Sehr hübſch, aber etwas kühl! Strümpfe 
ſind als Luxus verworfen. Die Stiefel vertreten Purpurſan⸗ 
dalen. Die eigentliche Kleidung bildet ein leichtes weißes Hemd, 
über welches eine gelbſeidene Tunika getragen wird. Das Haar 
iſt mit Purpurband umwunden. Der Hut glänzt durch Abweſen⸗ 
heit. Dieſe Tracht iſt exzentriſch und für unſer Klima nicht geeignet. 
Sie erſcheint uns aber heute noch ideal ſchön, weil ſie die Körper⸗ 
formen durch fih wirken läßt und alle Verunſtaltungen ver- 
meidet. 

Ihr ſchließt ſich, etwa durch ein Jahrzehnt getrennt, die 
Empiretracht an. Sie wirkt in derſelben Weiſe anheimelnd, ob⸗ 
gleich die Herren jener Zeit wegen der hohen Halsbinde einen 
ſteifen Eindruck machen. Hier ſehen wir auch die erſte Muff. 
Sie hat die Größe eines mäßigen Dampfkeſſels und kann nöthigen⸗ 
falls als Sopha benutzt werden. So gelangen wir in unſer 
eigenes Jahrhundert und ſehen, wie ſich der Uebergang von der 
Kniehoſe zu den langen Beinkleidern vollzieht. Nach heutiger 
Anſchauung ſind ſie alle um eine Hand breit zu kurz. Auch die 
grellen Farben kommen uns ungewohnt vor, doch hat alles bis 
etwa 1815 einen leichten, gefälligen Schwung. 

Von 1820 ab aber wird es bösartig. Die Hoſen ſind nach 
landläufigen Begriffen nicht nur zu kurz, ſondern auch zu eng. 
Unſer alter Freund von Zylinder iſt dünner geworden und in 
die Länge gegangen. Auch trifft man ihn in ſchwarz und dunkel⸗ 
braun an. Es treten jetzt auch die Vatermörder auf. Die Schul⸗ 
mädchen tragen lange, weiße Leinwandhoſen und darüber ein 
kurzes Röckchen. In nächſter Nähe ſteht ein Herr. Er trägt 
meergrüne Beinkleider, einen impertinent blauen Frack, deſſen 
Schniegel bis zu den Waden reichen, und darüber ein kleines, 
braunes Jäckchen, das gerade bis zur Taille geht und defen 
Aermel kürzer ſind, als die des Frackes. Dies iſt die tollſte aller 
Herrenmoden. Doch die ſchönere Hälfte der Menſchheit will nicht 
nachſtehen. Wir treffen 1858 die Krinoline. Hoffentlich iſt eine 
Wiederkehr derſelben unmöglich; füllen doch zwei derartig „bez 
krinolinte“ Damen ein Stadtbahnkupee vollſtändig. 

So gelangen wir allmählich in unſere Zeit. Die Herren⸗ 
moden nähern ſich den jetzigen. Sie ſcheinen uns nur, da ſie 
eben ungewohnt ſind, verſchnitten. Anders die Damenmode. 
Etwa 1880 iſt das Kleid zu einer Enge gediehen, daß Gehver⸗ 
ſuche faſt zur Unmöglichkeit werden. Wiederum 1885 herrſcht 
eine andere Eigenthümlichkeit. Die Tournüre iſt am Regiment. 
Zur Ehre der älteren Damen ſei geſagt, daß ſie an dieſen Aus⸗ 
ſtellungsobjekten meiſt mit ſtillem Schauder und etwas beſchämt 
vorüberſchleichen. Gottlob iſt ja auch jene ſchier gefährlich ſchei⸗ 
nende Geſchwulſt wieder abgefallen, dafür aber zeigt ſich eine 
neue, nicht minder ſchlimme an den Schultern und Oberarmen. 
Kenner wollen auch hier ſchon wieder eine Abnahme bemerken, 


Endlich ſtehen wir vor der letzten Gruppe 1896. Sie muthet 
uns natürlich am meiſten an, und wir möchten ſie als die beſte 
und ſchönſte erklären. Aber wenn in Berlin 1996 wieder eine 
Gewerbe-⸗Ausſtellung ift und unſere Urenkel vor der Trachtenaus⸗ 
ſtellung ſtehen, — werden fie nicht fagen: „Komiſch, wie die Leute 
1896 gegangen ſind!“? D. 


Berliner Spielzeuginduſtrie. 

Es beſteht ein großer Unterſchied zwiſchen einer Berliner 
Spielwaarenhandlung und der Spielzeug⸗Ausſtellung im Treptower 
Hauptgebäude. Der Berliner Spielwaarenhändler bezieht ſeine 
Verkaufsgegenſtände aus aller Herren Länder; er hält ſich 
namentlich an Nürnberg und Fürth, die urſprünglichen Sitze der 
deutſchen Spielwaareninduſtrie, um die tauſenderlei Dinge zu er⸗ 
langen, mit denen die vielen Kinderherzen in der Millionenſtadt 
erfreut werden ſollen. Nürnberg und ſeine Umgebung, zum Theil 
auch das ſächſiſche Erzgebirge, verſorgen ſchon ſeit Jahrhunderten 
den Weltmarkt mit Spielwaaren. Ausgeſchloſſen waren von der 
weltbeherrſchenden Stellung Nürnbergs die Puppen. Wohl wurden 
auch dort Puppen fabrizirt, allein die geſuchteſten, die weltberühmte⸗ 
ſten Puppen kamen aus Paris. Seit etwa 25 Jahren iſt das ganz 
anders geworden. Schon einige Jahre vor dem Ausbruche des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges hatte ſich in Berlin eine Dame als 
Puppenfabrikantin niedergelaſſen, die in einem ſehr beſcheidenen 
Maßſtabe ihr Geſchäft eröffnete. Sie hatte ein ungewöhnlich 
ſicheres Gefühl für das ſpeziell Deutſche, einen auserleſenen 
feinen Geſchmack und eineu geſunden, pädagogiſchen Sinn. Die 
Puppen, die ſie ankleidete, gefielen beſſer als die Pariſer Sachen, 
bei denen das Kind nicht Kind blieb, ſondern zum Geſellſchafts⸗ 
weſen erhoben wurde. Jene waren ſcharf beobachtet und mit 
der Aetzung des galliſchen Witzes treffend charakteriſirt, allein 
ihnen fehlte das deutſche Gemüth und das träumeriſch Phanta⸗ 
ſievolle, was den Reiz des deutſchen Märchens ausmacht. All⸗ 
mählich wurde aus dem kleinen Winkelladen, wo man zuerſt in 
deutſche Puppen entdeckte, ein größeres Unternehmen, und heute 
ſteht „die Puppentante von Berlin“ an der Spitze eines enormen 
Geſchäftshauſes, für welches allein fünfundſiebzigtauſend Mark 
Miethe aufzubringen find. Frau Bette ift für die Berliner Spiel- 
waareninduſtrie bahnbrechend vorgegangen. Sie hat vor allem 
die hübſchen, einheitlichen Schaufenſterausſtellungen eingeführt. 
Eine Märchendarſtellung nach der andern iſt hier ausgeführt worden; 
zu jedem Weihnachts- und Oſterfeſte ift wieder ein anderes Bild 
entſtanden, das alle Vorübergehenden anlockt und täglich Schaaren 
von Müttern herbeiführte, die ihren Kindern die Herrlichkeiten 
wenigſtens von außen zeigten. Verſchiedene Ausſteller haben ſich 
denn auch der Ideen bedient, die von dem tonangebenden Hauſe 
bereits abgenutzt waren. So ſieht man z. B. eine Kollektion 
„Von der Wiege bis zum eigenen Herde“, welche alle Entwicke⸗ 
lungsſtufen der Hausfrau darſtellt, vom „Baby“ in der Wiege 
bis zur ſtrahlenden Braut in tadellos weißer Seide. Der erſte 
Schulgang, der Schlittſchuhlauf, die Muſikſtunde, die Einſegnung, 
alles, alles iſt dargeſtellt und bis ins winzigſte Detail mit allem 
Zubehör naturgetreu nachgebildet. An anderer Stelle findet man 
eine Rokoko⸗Geſellſchaft von Dämchen und galanten Herren in 
Zöpfen und Perrücken, dann wieder eine vollſtändige Küche mit 
einem Koch am Herde, einer Jungfer, die Kaffeebohnen mahlt, 
einer anderen am Waſchfaß und noch wieder einer, die eifrig am 
Plättbrett beſchäftigt iſt. „Ueberlebensgroße“ Soldaten mit großen 
Schilderhäuſern und „verzweifelt“ echten Kanonen find mehrfach 
vorhanden, kurz, an Pracht und Herrlichkeit iſt kein Mangel vor⸗ 
handen. Allerdings it auch manches vorhanden, was dem fon- 
nigen, warmen Temperament, das wir unſerern Kindern wünſchen, 
nicht eben förderlich iſt. Das Spielzeug ſoll die Phantaſie des 
Kindes anregen, darum iſt eine allzugroße Detailtreue nicht 
wünſchenswerth, ſie vernichtet die Phantaſie und bildet eine nüch⸗ 
terne, blaſirte Lebensanſchauung. Das Kind, dem nichts zu 
wünſchen übrig bleibt, das ſich nicht von Zeit zu Zeit entſchließen 
muß, zu denken, „es wäre“ ſo und ſo, wird um ein gutes Theil 
berechtigter Lebensfreude betrogen, denn der Genuß liegt nicht in 
dem, was man hat, ſondern in dem, was man erſtrebt. —n. 


Mannigfaltiges. 

(Fahrräder für Arbeiter.) Tauſend Fahrräder 
hat die Spandauer Gewehrfabrik einer Berliner Firma in Be: 
ſtellung gegeben. Dieſelben ſollen nicht mehr als je 75 Mark 
koſten und Arbeitern der Fabrik gegen leichte wöchentliche oder 
monatliche Abzahlungen überlaſſen werden. 

(Tod durch Blitzſchlag.) Von einem Blitzſtrahl aus 
heiterem Himmel wurde kürzlich der Arbeiter Karl Döring von 
Ketzin (Prov. Brandenburg) getödtet. Döring, der mit anderen 
Arbeitern auf einer Wieſe an der Havel mit Mähen beſchäftigt 
war, war ſofort todt, während die übrigen nur betäubt wurden 
und ſich wieder erholten. Während des Unglücksfalles war nur 
leichtes Gewölk am Himmel zu ſehen. — Ein Schäfer von 
Wüſtheuterode bei Heiligenſtadt (Prov. Sachſen), der während 
eines Gewitters unter einem Kirſchbaum Schutz geſucht hatte, 
wurde zugleich mit acht Schafen vom Blitz erſchlagen. 

(Bismarcks letzte Sitzungen.) Der ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Bildhauer Magnuſſen hat den Auftrag, für Kiel ein 
Bismarck⸗Denkmal auszuführen. Fürſt Bismarck hat dem Künſt⸗ 
ler verſchiedene Sitzungen geſtattet, dabei aber erklärt, dies ſei 
das letzte Mal, daß er einem Künſtler geſeſſen habe. 

(Ueber eine abenteuerliche Begegnung), die 
der Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie auf ſeiner letzten Fahrt von Hamburg nach Newyork hatte, 
enthält ein an Bord des „Fürſt Bismarck“ geſchriebener, nach 
Stettin gerichteter Brief einen intereſſanten Bericht, dem die 
„N. St. Z.“ folgendes entnimmt: „Ich ſchreibe Dir etwas, das 
uns auf dem Ozean begegnet iſt, und das nicht alle Tage vor⸗ 
kommt. Am Morgen des 18. v. M., ungefähr 10 Uhr, bei faſt 
ſpiegelglatter See, wurde ein kleines Boot am Horizont geſichtet, 
nicht größer, als eins der Miethsboote des Bleichholms. Zwei 
männliche Perſonen ſaßen darin. Nun befanden wir uns doch 
noch mitten auf dem Atlantik, und zwar ungefähr 400 Seemeilen 
von der amerikaniſchen Küſte entfernt. Weit und breit war kein 
anderes Fahrzeug zu ſehen, nur Himmel und Waſſer. In dem 
feſten Glauben, zwei Schiffbrüchige vor uns zu haben, die dem 
ſicheren Untergange in der Nußſchale preisgegeben waren, drehte 
der „Fürſt Bismarck“ bei, und bald waren wir dem Boote nahe, 
in dem die beiden Männer uns aus Kräften entgegenruderten. 
Am Heck war die amerikaniſche Flagge gehißt; das Boot, ſehr hübſch 
gemalt, führte den Namen „Fox“. Wir ſtoppten, und auf Hör⸗ 
weite herangekommen, rief einer der Amerikaner lachend auf eng⸗ 
liſch herüber: „Grüßen Sie Newyork, wir wollen nach Europa!“ 
Die bei uns anweſenden Amerikaner brachen darauf in ein Hurrah 
über das andere aus. So etwas iſt ja gerade nach deren Sinn. 
Dann ruderten die Bootfahrer aus unſerem Bereiche, und wir 
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dampften weiter nach halbſtündiger Verſpätung. 


den Newyorker Zeitungen davon. 


Ausrüſtung beſtand aus vier kleinen Rudern. 


gegen den häufigen Nebel. 


ziemlich 3000 Meilen langen Wege doch leicht der Proviant und 
das Waſſer ausgehen.“ 


Nachtwächterlieder.) Der biedere Nachtwächter mit 
Hellebarde, Horn und Laterne iſt bald nur mehr — ausgeſtopft 


— in den Muſeen zu finden: die haſtende Zeit fegt ihn hinweg, 


und mit ihm entſchwinden auch feine Lieder oder Stundenrufe. 
Und es liegt doch fo viel Poeſie und herzinnige Frömmigkeit, je: 
weils auch ſchäkernde Schalkhaftigkeit in den Liedern der Nacht⸗ 


wächter, deren manch einer ſelbſt in dunkler Mitternacht den Kuß 


der Muſe verſpürte und auf eigene Fauſt zu reimen anhub; und 


alſo wäre es ſehr zu bedauern, wenn alle dieſe Reſte meiſt echter 
Volksdichtung verloren gingen. Es iſt daher ein ſehr verdienſt⸗ 


liches Unternehmen des bekannten Volksſchriftſtellers Profeſſor 
Joſef Wichner in Krems a. D. (Defterreih), die noch im Ge⸗ 


dächtniſſe der Mitwelt lebenden Lieder, Rufe und Sprüche zu 
ſammeln, ehe ſie völlig der Vergeſſenheit anheimfallen. Der 
Sammler bittet alle jene, die noch ſolche Lieder im Gedächtniſſe 
bewahren, vorab die Prieſter, Lehrer und Gemeindevorſtände 
kleinerer Orte und nicht zuletzt die ſchriftkundigen Nachtwächter 
ſelber, ihm hierbei durch Aufzeichnung und Einſendung der ihnen 
bekannten Stundenrufe behilflich ſein zu wollen. Wir befürworten 
hiermit dieſe Bitte. 

(Schulbücher mit Draht geheftet) ſollen aus 
den Schulen verbannt werden. Verſchiedene Stimmen aus Lehrer⸗ 
kreiſen haben ſich wiederholt in eingehendſter Weiſe gegen die 
Bücher ausgeſprochen, ſodaß bereits einzelne Schulbehörden die 
Anwendung derartiger Bücher unterſagt haben. Die Gründe, 
die gegen dieſe Bücher vorgebracht werden, ſind folgende: Die 
Drahtklammern haben eine geringere Haltbarkeit als Zwirn, da 
ſie roſten und abbrechen. Es iſt aber auch die Gefahr vorhan⸗ 
den, daß ſich die Schüler an den verroſteten Klammern verletzen 
und Blutvergiftungen zuziehen können. 

(Ein theures Pferd.) Bei der kürzlichen Vollblut⸗ 
Verſteigerung in Newmarket (England) wurde die 1889 geborene 
Stute La Flöhe mit 252 000 Mack bezahlt. Käufer war Sir 
Tatton Sykes, in Bezug auf Qualität feines Zuchtmatertals einer 
der erſten Vollblutzüchter des Landes. 

(Ein Klaviervirtuoſe über die chineſiſche 
Muſik.) In amerikaniſchen Blättern giebt der Pianiſt 
Paderewski die ſeltſame Erklärung ab, daß keines unſerer 
mufikaliſchen Werke auch nur annähernd einen Vergleich mit den 
Kompofitionen des fernen Oſtens aushalten könne. „Es ſcheint,“ 
fo jagt Paderewski, „daß man fih in Europa keine Idee von 
der einfachen und doch unglaublich mächtigen Ausdruckskraft der 
chinefiſchen Mufik machen kann. Sie it das Reſultat der jahr⸗ 
hundertelangen Abgeſchloſſenheit des Reiches der Mitte, und es 
iſt merkwürdig, wie dieſer Umſtand doch eine Aehnlichkeit mit 
der ſchottiſchen und ſlawiſchen Muſik erzeugt hat.“ Paderewski 
räth dringend zum eingehenden Studium der chineſiſchen Ton- 
kunſt und empfiehlt, während dieſes Studiums überhaupt keine 
europäiſche Muſik zu hören. Dann ert werden dem Lernenden 
die wunderbaren Schönheiten dieſer „öſtlichen“ Muſik vollkommen 
verſtändlich ſein. 

(In der Konditorei.) Fremder: „Wie, erſt laſſen Sie die 


Torte zur Erde fallen und dann ſerviren Sie noch? — Kellner: „Es 
iſt ja Sandtorte!“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 3. Juli. 


niedr.|höchiter] niedr.[höchiter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
IR M PIAF 2142 
Weizen . . |109 Kilo] 1400 14 50 . 1 Kilo] 100 1020 
Roggen „ 10.5011 00 Eßbutter. „ 140 170 
Gerſte „ 10,5011 (O0 Eier dot | — — ] 220 
3 saan „ 111/50 | 12 | 00 Krebſe 1 1120] 200 
troh (Richt:) „ - 5 00)Aale. . 1 Kilo] 1/60] 2/00 
NB 17 00 5 50 Breſſen „ 6070 
Erbſen 1 „ 14001800 Schleie „ — 1-80 
Kartoffeln . 50 Kilo 1160| 1 80 Hechte „ ——1—80 
Weizenmehl. er 720] 14 60 Karaufdhen . „1170| — 80 
Roggenmehl. „ 1560| 9 20 Barſche „ 701 —80 
Brot 2½ Kl. —|— | — 50 Zander „ 1 1120] 1/40 
Rindfleifhb , Karpfen „ 4 
v. d. Keule. 1 Kilo — — ] 120 Barbinen „ 160] — 70 
Bauchfleiſch. „ 10 Weißfiſche „ 1720| — 30 
Kalbfleiſch N 1000] 1120 Milch. . . I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 190] 100 Petroleum „5 20 — 
Geräuch. Speck „ 140 | — — Spiritus " 


Schmalz S 
Der Wochenmarkt war 


145 —— 
— „ ddenat.)) „ 150 =: 
mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 


| Braut-Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. g o- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


‚Adolf Grieder & Cie., Sprikunio, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, i 


des Publikums! 


g 
Apotheker Rich. amt 3 


NI. 


Jedenfalls iſt 
das tolle Unternehmen eine unſinnige Wette, vielleicht leſe ich in 
Das kleine Boot war nicht 
einmal zum Segeln eingerichtet und hatte hinten nur einen kleinen 
bedeckten Raum, der wahrſcheinlich Proviant enthält. Die ſonſtige 
Wie die Leute ſich 
vor Sturm und Wetter ſchützen ſollen, weiß ich nicht, dazu noch 
Zu den 400 Meilen ihrer Fahrt 
müſſen ſie wohl ſchon 14 Tage gebraucht haben. Wenn ſie nun 
wirklich hinüber nach Europa gelangen, ſo kann ihnen auf dem 


. 
| 
l 
j 
f 
y 
i 


Zur Beachtung 


nebenſtehender Weſſe abge⸗ t 
AAR A: 


1 
1 


el Feen. ur 


Kunſt- und Möbeltilchlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines Vaters, 
des Drechslermeiſters R. Borkowski, Schuhmacherſtraße 2, eine 


Kunft: und Möbeltiſchlerei 


verbunden mit 


Qrechslerei und Bildhauerei 
eingerichtet habe. 

Anfertigung von Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, 
Reſtaurations⸗ und Ladeneinrichtungen. 
Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig 
Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen koſtenfrei angefertigt. 

Paul Borkowski, 
Kunſt⸗ und Möbeltiſchlerei. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird vielfach darüber Klage geführt, 
daß Blumentöpfe in unverantwortlich 
leichtſinniger Weile — ohne jede Vorſichts⸗ 
maßregel — nach der Straße zu in die 
Fenſter geſtellt werden, von wo ſie — durch 
Zugluft aus dem Zimmer bezw. von außen 
N oder infolge des mangelhaften Auf- 

ellens — auf die Straße gefallen 
ſind und dabei vorübergehende Perſonen be⸗ 
ſchädigt oder — im leichteſten Falle — er- 
ſchreckten. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß für 
derartige Uebertretungen durch § 366, 8 des 
St.⸗Gef.⸗B. Geldſtrafen bis zu 60 Mk. oder 
Haft bis zu 14 Tagen angedroht ſind, und 
daß gemäß $ 230 1. c. die Feſtſetzung einer 
. bis zu 900 Mk. oder Gefängniß 
bis ahren zu gewärtigen iſt, falls 
durch Yale sahrläffigfeit eine Körperverletzung 
verurſacht wird. 

Die Familien- Vorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Thorn den 1. Juli 1896. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


— — 


1 Lerienkurſus 


für Stotterer 
$ und andere Sprachleidende. 
Meldungen bis zum 12. Juli er. ſind # 
zu Po an Taubſtummenlehrer 3 
€: Y . Biedermann., 5 
Bromberg = Schröttersdorf 8, parterre. 
é ute Referenzen. Aus swärtige Penſion. 
S , s e O W u Ur N e 
Billigite, befte und reellſte 


Bezugsquelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren 
2. mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold- | de empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


ſachen und Fahrrädern werden gut und A N k 
. Nauck, 


billig ausgeführt bei Garantie. 
Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, 


H. L. Kunz, Uhrmacher, mg und | 
Thorn, Brü kenſtr. Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 
MEDL SLEDE DOE TI TID TI TTED TED TUT 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


daß ich am 1. Juli cr. das 


Gäſte zu erwerben. 


andern Bieren zum Ausſchank. 


ſtützen zu wollen, zeichne 


* 
* 
* 
* 
** 
* 
* 
. 
* 
& 


Dort der 
Wollene Schlafdecken, ei an > 


) Reiſedecken, Kameelhaardecken, Beifeplaids, r 
weisse Woilachs für Wasserkuren, Herren-Trikot-Unterkleider 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


ayr NN 


NN uf NN KN N 


Eleltriſche Neuheiten, 


als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. 
Ferner Telephon und elektriſche Signalanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) 


u Lehrmittel für Schulen 


& als: Influenz⸗ und Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren. 
— 
Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen 2c. 


er aan 
ENTER 


ugy 
4 


* 
** 


N 
PA f 3 
dieser Fabrik von den einfachsten 


bis zu den vollendetsten Con- 
structionen werden bestens em- 
pfohlen. 


K* 


RC) 


N Robert Tilk, 
DD 


Ziegel I. Gi. 


Ehle im Soolbad Inowrazlaw. Bei, ue. Biberſchwanzpfannen 
roniſche 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Proſp. franko. 


MFBRENNABOR» F ür Nerv enleiden Krankheiten, Schwächezuſtände de. find wieder R vorräthig. ng 


Re Salo Br 

Fahrräder, - I 7 70.0. E 
befte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 


haltiges Lager von Decken, Ichläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Reparatur- Werkstatt 
Nähmaschinen 


aller Systeme "BE 
prompt und billig. 


Singer Co. Act.-Ges. 


(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Erſte Hamburger 


Feinwäscherei u. Glanzplätterei. 
Spezialität: 
Gardinen- und Spitzen ⸗Wäſcherei. 
M. Kierszkowski, 
geb. Palm, 


Ae 


Waschstoflie 


zu Blouſen und Kleider 
ſehr großer Auswahl, zu billigen, ſtreng feſten 
Preiſen 


0080080008080800000606 


ILILLLLZIIIITIT Berliner Bferde-Votterie, 


an 


u 


L Gerechteftsnhe 6, 2. Gtage. f ` , Ganptgerim im Werthe von Mk. 30009, 
m = Ziehung am 7. Juli er., Looſe à Mk. 1,10. 
FFC In sauberster Ausführung liefert Weiter Je e e 
schnell und billig: Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, 
Looſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
© ® Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 
zur Berliner Pferdelotterie Ziehung f 2 2 N 
am 7. und 8, Suli er, à 110 Mko Visitenkarten, D 
zur Berliner Gewerbeausftellungs- D 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 2 
41.10 Jan. Einladungskarten, 
ſind zu haben in der N 
u s 
Grpedition der „Thorner Preſſe, N Gratulationskarten, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
eee ` Geburts-, 
Muf 5 von Preetzmann'ſchen Grundſtück V i b 
in Schönſee, welches ich erworben, habe ich ` erlobunas- f 
eine konzeſſionirte Abdeckerei 9 S 
errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die a i 
ich abholen laſſe, 9 Mk., für unbrauchbar Vermählungsanzeigen 
gewordene aa 2 mir, auf meine 55 
deckerei zugeführt werden, Mk. Für Roß⸗ — 3 — ` \ > 
re a 1 zu au Veen en N € Tni = FAN Für Rettung von Tr unksucht! 
Nein Unternehmen den Herren Beſitzern zur verſend. Anveiſung nach 17 jähriger 
Unterſtü plend, zeid "sche 
e Dombrowski” » Buchdruckerei Alta 
F Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
77 C Ichzahle die höchſtenPreiſe N Berufsſtörung, unter Garantie. 7 Briefen 
ER für lebend mir zugeführte Pferde ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 


adreſſire Privat-Anstalt Villa Christina bei 


UND LOMITA Eh 


Schmiedeeiserne Nein Küſe. und Buttergeſchäft | or. most Bed J. iM ar Tober Seren 


Grabgitter u krene befindet ſch Ng Mausrftruße 22, wg | L mit a. ohne Peni. z v. Baar. 10, pt. 
J U 


Um geneigten Zuſpruch 5 1 W c y Einen vorzüglich eingerichteten 
g ERS BR: ben preiswerth 
liefert billint die Schloſſerei von obl. Zimmer, Rab ferdeſtand 5 i 
2 $ ta u vermiethen. 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. M gelaß. Schillerſtraße 8 „III. N 


W. ka ſchen⸗ 
Gebr. Pichert, Thorn. 


12—15 Mark; für todte Pferde 
10 Mark und Botenlohn, für Hunde 25 Pf. 
bis 3 Mark. Verkaufe Pferdefleiſch als Hunde⸗ 
futter mit 5 und 10 Pf. pro Pfd., Pferdefett 
(Kammfett) den Liter mit 80 Pf., beſte Ge⸗ 
ſchirr⸗ und Wagenſchmiere. 
Hochachtungsvoll 
G. Falk meier, Abdeckereibeſitzer, 
Gr. Mocker, Waſſerſtr. 14. 


4 


SEHE HEN NENNE NEE HEHE DE DENE NENNE NENNE TE NENNE 


Dem hochgeſchätzten Publikum mache ich hiermit die ganz ergebene Anzeige, 


Gasthaus zum deutschen Kaiser 


in Thorn, Grabenſtraße Ar. 10 (Bromberger Esplanade), übernommen habe. 

Es wird mein Beſtreben fein, vor allem durch ſtreng reelle, aufmerk- 
fame Bedienung, jowie Verabfolgung ſtets guter Getränke und vorzüg⸗ 
licher Küche zu allen Tages⸗ und Abendzeiten mir das Wohlwollen der geehrten 


Das vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „Höcherlbräu“ 


Mit dem höflichen Erſuchen, mein Unternehmen durch regen Beſuch unter⸗ 


NAA AEAEE AEAEE AE ADEE Er 


und Tabak DEP 


M. Berlowitz, Thorn, Scglerstr. 27 8 


usr 
4 


gelangt außer 


mit Hochachtung 


Otto Brock. 


N UNNI 


Union - Bier, 


prämiirt mit der preußiſchen Staatsmedaille. 
Allein-Verkauf für die Provinz Posen und die Kreise Culm 
und Thorn: 


Friedr. Dieckmann in Poſen. 


Das bekannte und beliebte Der Union Vier kommt in der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 in der „Spreewaldſchänke“ 
am „Karpfenteich“ vis-à-vis Alt- Berlin zum Ausſchank. 
Spezial⸗Ausſchank in Berlin: 


Leipziger Straße Nr. 109. wijchen Briedriße un) Mauerſtraße. 


der Württ. Holzwaren: Manufactur 


Esslingen a.N. 


Bayer & Leibfried. 


Der Vertreter: 
Schlossermeister in Thorn. 


Cigarren 
Cigaretten Be A 


in reicher Auswahl * IR 
empfiehlt FEN Due 


St. Kobielski, K. 


Thorn, Breitestr. 8. — 


Mulergehilfen 
werden verlangt. 
B. Suwalski, Malermeiſter. 


Alalergehilfen 


finden Beſchäftigung Beſchäftigung. N. J G. Jacobi. 


Als Schriftſeherlehrling 


findet ein mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter, kräftiger Knabe aus guter 
Familie eine Stelle. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


von ſof 

Zmei Lehrlinge gh 

A. Goldenstern, Kupferſchmiedemſtr., 
horn. 


Gesindedienstbücher, 
ſowie 

Lohn- und Deputat- 

. bücher 

ind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Pferdeſtall und Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 


TIIITIITITIPEIITETETESET SEE 
Vorgerückter Saiſon paver 


verkaufe 


Kinder -Waschanzüge 
in großer Auswahl zu febr billigen Preiſen. u 


A. Smolinski, Seglerfr. 30, 


Herren- Mode- Bazar. 
SD DSS SSS SSS DDD 


S 


erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
miethen. Schulſtraße 19, 1, Etage. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, im ganzen auch getheilt, zu vermieth. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9 


9 Vorſtadt, „Schulte. 18, 7 eine 
herrſchaftl. Wohn. 2. Etg., beit. a. 7 Zim., 
Erker u. Zubeh., mit auch ohne Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
1 Laden mit 2 angrenzenden Zimmern 

von ſofort oder 1. Oktober zu 


verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


in grosser Auswahl 


Anfertigung aller Arten & Sg te Pe 
% Q * S Qu i ; T As zu I igs en l 

Jimmer- und Saaldekorationen, sss . Schall, 
Marquisen Ss N . Ss, Ni ná 
und Wetterrouleaux, el Thorn, Schillerstr. 


EEE licthshkontenkts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Zudibruckerei. 


ine WER v. 4 8. u. Zub. m. Waflerl. 
En . Oft. z. v. Neumann, Culmerſtr. 30. 


von 2 1 Küche und 
EJIE Zubehör vom Oktober zu 


Zahn -Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) Für Magenleidende! 5 


mF Denen, die fih durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer E 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 


Z5 nrole OD HL, 85 oder Verschleimung 

E benimmt a x zugezogen haben, jei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Zujammenfegung 
Fe ih, NZ von Kräuterſäften auf das Verdauungsipiten eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft ſich 
901 D 18 {2 bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 
enen ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Bintreinigungsmittel, der 


e e ee e ee al am nn nm 


NZ NZ 
As Dr. 1 s Heilsalbe Z5 


25 Benen ae Hubert Ulirich’sche Kräuter-Wein. r 1 ind ves 


Vorzüglich gegen veraltete Bein, ZN |4 


Die 1. und 2. Etage 


NZ ffroſt⸗ und Brandſchäden ıc. Täg⸗ NZ Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- in meinem Haufe Altſtädt. Markt 28, be 
m . 11 a e ee x säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein & ftehend aus je 6 Bimm., Entree, Küche und 
15 . Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des ® Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
NZ Camphor raff. Colophon. Cera flav. NIZ t Bu erfragen bei Amand Müller. 
DN ZN Menschen. Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein permiethen. Zu erfrag 8 
SENZNZNZNZRNZNZS SNN de 5 Culmerſtraße. 
S K DR durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
an der am Magen leidet, | — gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen Frater Jaden zu vermieten. 
ES S ich unentgeltlich mit, | S in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden Großer Laden J. Preuss, Culmerſtr. 1. 
en 10 ran = Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. I möbl. Zim m. Burſchengelaß z. b. Bantjtr.4. 
meines hohen Alters A e 5 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte Ein Laden nebst Zubehör 
langjährigen Leiden davon be f| S aljo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Ein Laden nebst u e 
freit bin. = Symptome, wie: Kopſſchmerzen, Auſſtoßen, Sodbrennen, Blähungen. Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen vom 1. Oktober zu vermiethen. 
= (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um jo freudiger wird Siegfried Danziger. 
r Pröve, Schutzmann a. D., I man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. I möbl. gim. Jof 5. verm. Tuchmacherftr. 20. 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. Bei Stuhlverſto fun wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung (Fäulniß) über⸗ ae 
Te a TORTE EEE TEEN p f, gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim die Eingeweide entzünden und 3. Etage 
Apfelwein, nicht nur Beklemmung. Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz d 
J 4 8 b w 3 und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsfäfte 
ohanni eer ein, und verſchlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
Heidelbeerwein, Dhent eher eenig und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 
2 ; 2 ein rmittel zu ſein. 
7 meift die Folge jchlechter Verdauung, man el- miethen. J. Murczynskl. 
Kirschwein Hngeres, bleidhes Ausiehen, Blutmangel, Entkräftung, zur odeia une eines wanterien Sur MM | gr an 
fi illi M. Silbermann haf 9 haften Z Wobnang 2 Zimmer u. Kab., jowie. e 
empfiehlt billigit > ſt 15 ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie möbl. Z. v. jof. z. verm. Junkerſtr. 6. 
. — Echuhmaderitrafe 15. e Kopfichmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein beſitzt die Eigenſchaft, Einmal. L. Bart-Bim. J. b. Strobandſtr. 12. 
Garantirt Schleuderh onig der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und 53% E AE EA 
reinen Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und Im Neubau Shuli ſtr. 10ʃU ſind 
empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. ſchafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 
| ME Gcbraudisanweifung if jeder glaſche beigegeben. 
4 ase inen! Kräuterwein ift zu haben in Flaſchen à 1,25 und 1,75 in Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strassburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 
30 % u. ſ. w. in den Apotheken. f von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juli 
billiger als die , da ich weder > i Auch pete bie 4 05 e e Weſtſtraße 82“ 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
f enten halte. riginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. n 
5 under Slähriger Garantie, I Mein Kräuterwein iſt kein Geteimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes .- en ud deer de 
frei Haus und Unterricht für nur Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Wohnung, N ee en 


Kalmuswurzel aa 10,0. 


©. Frohwerk. Eliſabethſtraße 6. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Mee von 4 Zimm. nebſt l u 
ofort zu verm. Seglerſtr. 11, I 


Die von Herrn Hauptmann Briese ik 


Parterremohnung 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 


Lk Gas 
Ringschiffehen Wheler & Wilson — für Damen ſind 
zu den billigſten Preiſen. Blousen wieder in Aus⸗ 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. wahl vorhanden. Beſtellungen werden 

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. innerhalb 24 Stunden ausgeführt. Kinder⸗ 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage empfiehlt außer altbewährten, bekannten nn E SA zur beborftehenden Ernte: Be billigſt. 


L. Majunke, Dionfenfabeit, Seglerſtraße 11 ift vom 1. Oktober ander 


u. Brima Wringer 9 un 18 Mk. ug Heuwender zu Culmerſtraße 10, 1 T weitig zu vermiethen. J. Keil. 
Az ah Größte Leiſtungsfähi elt eine Wohnung 
Wäschemangelmaschinen |Puck- & | bedew- neh ¥ Tuchmacherſtr.], 2 Tr., don 2 Stuben 
von 50 Mark an. 2 a nebſt heller Küche zum 1. Oktober zu verm. 

Meine rämmtlich führenden hauswirth⸗ Tiger- tend 8 È Preis 75 Thlr. mit Waſſerzins. 

ſchaftlichen Maſchmen haben in dieſem Jahre k = b g a |  Dafelbft wird eine tüchtige Maſchinen⸗ 

a a ALL nn 1 5 Heure a- © herab⸗ w o | mäherin für Wäſche geſucht. m 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ » 2 2 | Wohnung, Oerechteſtraße 27, zu vermiethen. 
s © |geichten = Wohnung, Gerehteftrağe 27, pi I 
halten. S. Landsberger, Triumph © er 5 S Fine Dome! in der Sen ei abe, 
3 — i = $ u , 
Heiligegeiſttraße 12. | Hollingsworths- ® Preiſen à a EID. D. SA 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 


C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7; 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


5 Zimmer, Küche u. Kammer 

| Wohnung, AE aer 20 III, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtaße 74 J, 
Hat zu vermiethen fl. Nitz, Gulmerft. 20. 


Fine Mittelwohnung, 1 Tr. nach vorn, zum 
1. Oktober z. verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 


th 
Gine kleine Wohnung areton ar. 
Eine Aellerwohnung und ein speicher ⸗ 


keller iſt von ſofort zu vermiethen 
A Coppernikusſtraße 22. 


Gras- und Getreide- 


Aus Werdergewehren umgeänderte 


Minterlac er- Mähemaschinen. 


Bei leichtem Gang und unübertroffener 
Leiſtung zu billigen Preiſen, unter koulanten 


II. 14, Scheibenbüchsen, Cal. 11 mm Zahlungsbedingungen. 
à Mk. 15, 17, 20, Schrotfinten, Cal. 32 Zahlung gung 
— 18,5 mm à Mk. 10. 11, 12.5 „ solid, sicher 


Fürschbüchsen, Cal. 11 mm à Mk. 10, 


Gelucht von ſofort auf längere Zeit 


[ana vorzüglich im Sc hnss, vorräthig. 
erner Doppeltlinten, Büchsflinten, 
3 linge, Te: OR Revolver nebst 15 8 2 Zimmer, = 
ion etc., unter Garantie ur beste Con- 
| str metionen und solide Arbeit bei eivilen möblirt oder unmöbfirt. 
Preisen. Praisverzeichnisse bei Nennung Offerten mit Preisangabe unter K. 100 
dieser Zeitung umsonst und portofrei. an die Expedition dieſer Zeitung. P 
Simson & C 1) 
Simson & Co. Ei 
vorm. Simson & Luck Caviarkalender ine ahnung 


in der 2. Etage ift vom J. Oktober d. Is. 
zu vermiethen bei tt 
J. Kurowski, Neuſtädt. Mar 


mit Badeeinrichtung, Gase und 
. Etage, Waſſerleitung in der 5.40 zu 
vermiethen Prückenſtraße R ir. 40 
Die von Frau Oberbürgermeiiter N Wissel > 
in der 3. Etage des Hauſes Bre Te end 
bisher bewohnten Räumlichkeiten, e Küche 
aus 5 „ mit Balkon, Entree, 
und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 


Oktober zu vermieten: rieh & Sohn. 


Ein großer Seidäftsteller, 


n wel eit 15 Jahren ein Bierverlags⸗ 
ip en mit eingerichteter großer it 
und Waſſerleitung, zu e ſi 
ofort zu ver + 
eigent, pe D Heyer, Culmerſtraße = 
n * 
ie von 1 Amtsrichter Wilde, in 
m. abte 2. Etage Soppernituöhrabt 


| Gewehr-Fabrik in Suhl. 


1897 


eingetroffen. 


Thorn. Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Englische Fahrräder, 
allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend, 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 


Gewiſſenhafte und ſa R t a kte grati d franko, 
re b F W. Zielke 
| Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, pra 


ausgeführt. 
Berlin, Andreasstr. 23, II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, III. Geſchäft: 


Lager 88 Zubehörtheile. 
Kerle, eee ö hochfeine Salon⸗Pianinos, 
Kinderwagen, Muſterbücher Sede kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neieiet 


tlektriſche Haustelegraphen-, Telephon- und 
Konſtruktion von 


Klikableiter-Bananfalt, 
’ zahl d d daß i i d 
1000 Mark Warte Kinderwagen Jager Bertins bh. 100 Mark 


Garbenhinder. 


Thorn, Grabenſtraße Ur. 14. 


ee 


Gas- und Waſſerleitung in der Küche, zu 

vermiethen Brückenstraße Nr. 14. 
von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 

Wohnung vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 


7 : 10 Jahre Garantie. +, aus 6 Zimmern nebſt Zu 
Jllustrire beſtehend aus 5 Zim., 373. . Es 99, bei au Zi D. 
auch v. Banken à 4—5 „% zu vergeben durch Deine Anmoncenu,Preis-Cauranie Die 1. Eta ge, nebſt Küche, Entree u. 2 ſtarke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgeſch.,] ift verſetzh. ſofort oder zum J. eitel 
C. Pietrykowski, Neuft. Markt 14, r abrik allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr. 2 ſtarke neue Arbeitswag., jow. e Pferdeſtall z. v. Zu erfr. bei J. Kw 

Logis für 2 junge Leute Gerberſtr. 775 1 Haun. 222 Strobandſtraße II. W. Knaagek. Write r e eee na a BET 2c. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Big, | Gerechteſtr. 30, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski em Thorn. 


Beilage zu Nr. 156 der „Thorner Preſſe.“ 


Sonntag den 5. Juli 1896. 


1. Ziehung d. 1. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. Juli 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


106 253 317 470 583 638 867 911 1087 280 96 358 
465 507 [100] 632 47 78 739 2006 138 [1501 224 555 
668 845 3151 91 258 337 78 549 59 702 805 937 4365 
401 15 17 617 704 26 85 810 20 916 79 [100] 5574 oap 
89 702 820 939 6176 299 379 443 44 62 571 691 9 
58 69 7154 238 384 456 620 87 939 8000 178 98 915 
813 64 924 37 9077 137 46 333 39 44 442 600 793 895 


5 10 

0034 44 110 43 86 318 487 555 688 743 924 66 94 
11012 37111000 635 776 [200] 810 927 12092 190 273 
2 19 26 46 97 732 13099 488 91 634 742 887 14112 
9 [100] 437 869 76 18 115 239 478 819 938 52 
16009 71 (150) 85 123 61 225 367 81 402 532 763 93 
859 946 [100] 17121 100% 512 697 757 18071 234 78 
488 586 707 14 814 [150] 913 19151 331 802 26 904 23 
20190 209 469 646 85 894 21055 97 203 414 777 
99 820 50 919 22081 103 63 212 417 512 24 612 [100] 50 
759 75 83 843 976 23073 206 30 83 371 86 482 567 68 
648 63 978 24108 37 475 632 25040 88 140 69 345 566 
80 792 954 26056 128 229 405 64 67 562 93 828 
903 46 84 27005 171 308 85 667 [100] 68 832 977 28199 
640 701 76 84 838 41 88 942 29230 339 422 67 645 92 880 
30093 153 246 465 535 645 708 13 815 [100] 84 [200] 
960 31147 353 631 32 91 775 942 32052 332 469 76 
608 46 53 86 814 67 977 87 33346 72 525 798 801_15 
83_ 34042 75 203 431 805 63 35453 558 60 77 617 730 
878 942 36051 [100] 15 7 7880 871 73 925 37947 89 222 
413 590 727 949 88003 738 885 39159 94 376 408 72 

508 63 615 86 802 19 936 63 76 
400 6 75 141 47 51 62 207 [200] 51 64 310 419 
683 742 925 41549 940 87 42071 125 270 81 458 902 
43132 42 55 357 547 628 [100] 30 42 94 702 74 93 908 


82 44098 141 

a 107 1100) 82 298 
48015 293 
49171 90 241 200] 56 332 491 567 651 737 


00] 
50043 244 65 657 790 935 51052 84 162 (100) 7 
36 478 568 644 61 824 N. 808 re 154 61 92 314 
=> 7005 856 AK "100, 3000 1 

4 959 5410 b 206 31.48 400 705 801 42 52 932 
S5071 100 290 905 86 454 519 24 605 710 854 55 984 
56005 30 40 142 59 422 555 6381 719 29 57063 491 686 
860 68 75 949 58023 165 234 52 [100] 333 [100] 46 55 
{150] 419 500 13 44 618 836 59201 21 7 94 2,396 614 [300] 915 

60020 159 403 98 695 727 889 942 71 61319 46 
504 768 62002 41 475 623 58 795 98 805 33 933 [100] 
73 63005 100 2 98 292 366 416 ey 99000 527 100 896 
64333 446 794 806 902 65007 14 69 16: 


4 { 38 5 
3 38 67 805 948 87030 528 44 68062 86 159 335 404 
682 707 93 [100] 828 901 69011 113 299 425 95 [100] 
603 1100) 55 970 
70300 53 431 51 88 89 91 807 19 57 998 71019 
121 291 456 Ei 574 879 997 72085 857 412 78 87 
571 787 970 73698 706 85 935 74200 377 601 74 776 
7 200875 91.176 81 560 99 691 905 76153 219 432 
604 10 772 77274 358 68 445 78916 202 84 346 438 
60 o u) ga 58 704 21 59 835 68 71 [150] 75. 79088 
150 6 9 291 491 525 775 84 98 
508 42 50 657 705 21 953 81037 259 62 322 
56 [150] 81 84 459 706 63 879 85 956 82066 87 194 296 
401 609 752 970 86 83236 77 91 872 81 [100] 407 26 79 
609 25 55 66 798 919 27 75 84290 322 921 85187 97 
230 388 519 70 [200] 737 86021 66 126 53 356 92 433 
576 951 839 87333 38 80 484 824 55 947 88036 87 [100] 
209 409 533 909 [100] 89036 73 149 202 529 839 7 
90058 82 158 338 490 98 687 773 800 70 74 935 58 
a = 90 309 407 587 898 966 92921 411 515 819 
93000 436 57 77 95 522 651 721 59 [100] 876 907 
94048 148 201 12 329 531 678 732 814 61 78 912 95038 
580, 90122 314 18 74 419 [100] 663 95 97040 112 
32 50 52 253 349 52 75 533 619 867 906 83 98071 92 
101 71 75 375 98 444 539 673 726 53 57 932 99049 144 
465 71 77 618 848 


100165 313 

189 212 430 [100) 94 1100] 532 732 102238 380 417 
103163 408 549 701 2 25 53 367 948 104031 174 265 
402 10 89 549 612 76 714 816 105101 16 425 87 573 
75 605 902 40 106013 67 79 120 42 62 65 221_ > 67 
94 509 601 98 757 887 98 107081 296 449 570 
907 108033 48 90 129 37 826 34 637 109213 

110064 147_258 586 871 902 80 11111 
858 405 519 72 746 99 857 926 46 67 112265 
685_860 92 93 907 86 113004 10 113 232 [100 
93 789 803 992 114120 70 203 40 308 53 6 


5 302 927 692 769 
348 429 43 508 59 627 756 861 927 35 
494000 922 


461 600 59 733 825 35 990 101079 | 


| 429 517.818 76 


962 „ 115226 31 93 493 615 116119 70 448 503 48 
640 69 710 18 890 957 62 117080 122 60 449 [100] 508 
82 90 900 87 118044 65 163 264 74 313 470 599 758 68 
895 945 95 119013 17 163 80 294 320 98 446 68 504 628 

120122 38 202 340 9 695 958 69 121116 211 48 
467 629 44 92 891 99 122012 220 311 591 601 22 30 
135 _ 123067 81 198 324 660 74 973 124031 106 11 = 
473 551 621 32 36 61 77 825 77 911 125101 284 76 326 
813 53 930 „126018 143 71 78 355 434 93 620 826 92 
941 127137 383 866 75 82 128049 60 448 542 71 716 
500 1585 975 80 94 129078 182 206 413 55 506 29 40 

25 

130235 86 334 60 96 411 53 679 [100] 893 131189 
81 205 70 377 469 906 132048 58 60 227 48 50 [100] 
367 645 46 706 g 885 133220 78 338 402 51 88 656 
135 92 94 819 _ 134487 584 642 50 71 80 807 59.1100] 

135085 432 667 733 41 1 85 919 90 130910 57 176 

436 506 731 812 939 137214 405 63 91 534 46 604 
21 740 60 882 974 81 138431 [100] 93 685 972 139178 
201 [200] 335 77 533 50 987 

140242 59 354 405 17 [100) 82 584 236 82 817 69 
949 141131 318_83 443 871 949 142082 134 229 5 
448 597 710 904 52 143029 34 75 [150] 168 45 
88 557 643 794 808 21 972 144251 438 51 598 : 
145115 60 [100] 65 8 264 428 56 584 [100] 13 
146042 61 180 06 270 494 574 872 15 149069 191 366 
415 72 539 618 148014 82 197 75 812 4i 57 75 432 77 
568 651 791 149083 236 483 [100] 65 546 700 90 800 


906 1001 20 60 70 
150248 88 331 405 58 151023 204 385 561 899 
er [100] 96 152175 79 [100] 266 502 621 836 44 
153069 203 32 37 45 379 503 640 708 [200] 22 59 980 
151006 281 722 27 59 804 24 155079 224 301 439 66 
999 156107 221 57 301 822 33 40 157225 27 349 50 
410 563 623 900 868 158591 251 500 713 34 [150] 
159300 499 [5000] 519 27 944 70 
160045 66 80 141 210 420 [100] 611 709 88 884 97 
161013 70 81 340 [100 50 769 891 977 102051 263 
503 668 713 892 103011 198 395 400 91 523 60 697 
990 164148 435 500 636 718 986 37 105025 511 22 
86 666 [150] 904 166057 80 107 208 337 
45 827 42 75 928 86 88 167138 93 575 85 [200] 663 7 
830 [500] 70 198029 135 35 586 603 710 891 928 81 9 
169005 289 337 73137 46 85 892 916 . 
170186 94 395 618 752 56 844 171018 56 171 208 
31 342 405 616 45 719 63 [100] 847 172003 21 [100] 
39 48 124 201 561 83 600 44 63 72 798 835 173152 81 
87 517 800 33 174261 68 335 428 583 92 783 939 56 
175116 282 302 418 674 717 21 817 944 176001 185 
251 392 518 63 706 63 186 177029 385 494 543 71 
706 18 83 865 70 178021 36 333 74 86 595 656 59 86 
889 942 179033 142 379 9100 84 443 [100] 705 873 
180039 216 320 A [100] 467 501 24 31 33 676 706 9 
858 97 909 61 181044 78 143 50 403 30 68 584 [100 
86 604 88 734 862 [100] 995 182003 85 92 107 490 538 
78 897 183056 58 65 66 90 101 74 244 441 505 21 [100] 
58 70 619 58 731 856 184144 401 16 620 778 814 [100] 
2 185047 176 210 22 643 724 52 95 945 95 188008 
2 135 210 20 97 381 [100] 589 686 720 71 807 62 
487050 245 83 405 500 38 79 605 856 90 188096 185 
269 308 29 84 419 533 51 784 900 189041 270 564 83 
667 88 701 30 839 
190393 401 544 628 718 840 45 86 191141 204 15 
419 2/512 630 49 91 880, 192151 [150] 93 339 418 46 
652 813 79 927 85 193044 8 7 5 86 [100] 627 65 87 
768863 194103 52 57 561 613 60 735 79 814 62 924 
195119 270 93 [150] 429 55 955 909 630 41 58 825 36 44 
62 955 196015 245 321 979 197370 77 [200] 413 515 
607 808 986 198203 22 399 484 501 40 52 606 30 75 
818 23 82 97 199030 215 47 57 343 620 30 945 53 67 
200051 91 100 41 69 268 306 [100] 648 58 762 853 
201052 243 435 563 84 629 740 73 202331 [150] 84 
529 662 700 811 96 933 47 54 203087 238 418 542 4 
65 769 964 204319 46470 548 788 [100] 800 953 205062 
213 370 206210 351 639 855 207294 302 439 53 541 
603 724 [150] 890 208093 129 96 [150] 290 327 413 
16 74 059 08 802 922 209122 50 268 335 43 54 580 617 
91 731 99 
210220 33 339 554 621932 211152 95 [100] 339 
492 514 617 752 [100) 71 905 33 212206 326 [150] 72 
802 84 979 84 213062 [150] 85 198 233 B91 = 48 576 
670 94 985 91 [150] 93 214129 257 377 457 582 10 
651 700 99 215066 79 120 80 219 366 484 579 630 712 
882 904 74 84 219005 237 311 [100] 480 96 572 851 
712 34 217081 1150, 292 218672 900 56 219465 576 


220207, 40 47 86 876 86 679 826 911 221117 378 
1 7 373 [100] 403 = 581 772 820 
926 93 1100) 223369 470 8 4006 52 96 101 
i 33 [100] 331 436 96 11001 599 610 99 912 225250 
342 472 560 76 615 


1. Ziehung d. 1. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. Juli 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den bekreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

53 54 234 86 [150] 617 732 1103 69 78 243 58 399 
514 619 [150] 91 717 35 892 929 45 2170 303 71 619 
727 56 71_ 3437 677 82 758 64 95 802 64 65 967 4298 
334 405 49 565 636 86 [100] 854 56 86 88 89 93 5056 
68 346 562 678 959 6221 46 53 315 30 55 421 97 792 
822 7076 110 66 88 298 372 573 699 786 835 8127 (1001 
370 78 86 91 503 645 9040 132 291 325 446 559 


110 

10109 211 60 86 99 [100] 314 583 37 11187 [100] 
287 357 616 25 775 12007 36 63 74 170 227 96 343 50 
428 506 638 782 826 94 981 13062 350 69 [100] 605 707 
25 832 77 14150 68 361 520 76 784 97 919 15084 183 
94 357 65 445 562 666 765 904 70 10106 266 374 411 
566 634 74 77 996 17096 100 274 411 826 32 88 993 
418015 129 460 [150] 680 81 713 57 75 801 53 67 19003 
339 550 641 67 827 34 

20115 23 239 695 872 21012 48 111 23 95 280 716 
807 22068 134 45 [100] 243 522 62 91 669 741 62 871 
998 23245 385 447 [100] 644 774 904 10 68 24013 128 
220 416 506 72 87 [800] 674 707 63 844 25001 16 106 
20 99 268 [100] 389 407 659 66 713 973 26037 180 350 
65 68 487 611 766 27076 396 455 595 881 993 28010 
19 264 303 38 97 [100] 522 870 954 [100] 29350 61 78 
412 513 55 87 647 737 827 

30050 65 96 120 [100] 97 412 580 727 31112 63 
257 410.74 533 623 1100) 56 844 94 32019 73 206 17 28 
37 97 490 577 625 741 71 33061 449 68 800 34020 
1200] 75 186 363 [100] 425 84 553 737 61 877 35234 38 
12 96 359 65 75 501 27 610 741 70 81 827 974 36053 
5 as [200] 362 540 770 37115 

35 


50141 44 211 359 577 681 716 939 49 51035 42 176 
211 [100] 436 546 663 756 877 922 34 66 52056 130 241 
83 92 456 710 53004 195 255 421 775 961 79 54097 
310 76 557 68 817 965 55099 252 91 564 79 97 645 726 
58309 22 24 421 [100] 837 997 57442 525 76 80 91 601 
73.775.908 87 58055 103 [200] 240 [100] 688 722 [150] 
817 967 59012 48 225 599 500] 735 68 811 

60103 89 293 520 671 703 800 29 41 915 (100] 18 
61129 82 367 99 438 559 86 742 52 56 77 85 831 928 
62111 336 65 78 578 96 735 64 871 971 63075 264 423 
75 511 30 805 950 96 64001 174 506 39 772 877 931 
65062 103 39 509 30 776 84 946 96 66022 38 123 69 
237 [500] 497 517 653 67172 245 308 529 36 785 68008 
145 63 229 331 573 [100] 696 704 27 [800] 837 69116 
86 307 [200] 567 649 711 87 901 

70070 178 228 46 347 [150] 622 71466 608 9 13 42 
58 811 [100] 70 970 %2133 58 332 90 504 30 50 705 82 
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